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z Ententezwüt um Heu anos Der orguneuſelige

üſtungen Re in di ö it gierung in dieſer Lebensfrage nachgeben könne. Da weitereAngah abbruch der Berhandlungen in Spaa Verhandlungen zwecklos ſeien, wurden die Verhandlungen ab

di t Berlin, 6. M ärz. gebrochen. Die beiderſeitigen Kommiſſionen reiſten von Spaa ab.

a Fre Berliu, 6. März.en Die in Spaa geführten Verhandlungen über Zum Schluß der Waffenſtillſtandsverhandlungen in Spaa
die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands, die Ans- r z er halte rie e

u wahrſcheinlich, daß die deutſche Regierung in dieſer Lebens-lieferung der Handelsflotte und die damit in Zu frage nachgeben könne. Da weiteres Verhandeln zwecklos er
Pe ſammenhang ſtehenden finanziellen Vereinbarungen ſchien, wurden die Verhandlungen über die drei Wirtſchafts

ad abgebrochen worden, nachdem die Entente auf fragen, Lebensmittel-, Schiffahrts- und Finanzabkommen, am
r. 72. der ſofortigen Auslieferung der deutſchen Handeleſlotte keiſents J arrbrree u r

t reiſten von Spag ab. Die Erledigung der laufenden Verhanveſtand, ohne bindende Verpflichtungen für die Lebens ſungen der Waffenſtillſtandskommiſſion in Spag werden durch
M vittelverſorgung Deutſchlands bis zur wächſten Ernte den Abbruch der Verhandlungen der drei Unterkommiſſionen
sehuls n übernehmen. nicht berührt, ſondern gehen nach wie vor weiter. Jm An24. Berlin, 6. März. nberseennà Nach einer Mitteilung der Waffenſtillſtandskommiſſion hat den laufenden Verhandlungen beſchäftigten Waffenſtillſtands-
Autsieht. cie Reichsregierung die Unterhändler in Spaa angewieſen, die kommiſſionen am Vormittag des 6. März in Spaa eine Note
Jahren zeutſche Handelsflotte nur zur Verfügung übergeben, in der der Geſamtſtandpunkt der deutſchen Re
achmittagt zu ſtelle n, ſobald durch bindende Verträge die Lebensmittel- gierung dargelegt wird.

verſorgung Deutſchlands bis zur neuen Ernte fichergeſtellt ſei.
t m der lezzten Sitzung über die Lebensmittelverſorgung Deutſch

on ſands in Spaa führte der deutſche Vertreter aus, die Be
J lieferung Deutſchlands ſei einer der Gründe für die Annahme
c da harten Waffenſtillſtandsbedingungen geweſen. Deutſchland
mer.

einige Tonne

halb ſei der wwgung zu ſtellen, ſo be Erklärung
Kbensmittelverſorgung De zur nächſten

ſchergeſtellt ſei. Deutſchland ſchlage aber vor, um weitere Ver
handlungen zu ermöglichen, eine teilweiſe Zurverfügungſtellung
der Handelsflotte vorzunehmen und bei Vorhandenſein eines
definitiven Verſorgungsplanes den Reſt der Flotte auszuliefern.
Der engliſche Vertreter erklärte, die Alliierten hätten die Ab-
ſcht, die Verſorgung Deutſchlands von Monat zu Monat zu
erleichtern, vorbehaltlich der Entſcheidung des Oberſten Kriegs-
rates, wenn Deutſchland die geſamte Flotte abliefere. In erſter
Linie werde die Einfuhr von 270 000 Tonnen genehmigt. Die
Frage weiterer Lieferungen werde dem Oberſten Kriegsrat zur
Entſcheidung vorgelegt werden. Unterſtaatsſekretär von Braun
entgegnete auf dieſe Erklärung, daß dadurch die weitere Ver
ſorgung Deutſchlands von drei unſicheren Faktoren abhängig
emacht und der Entſcheidung des Oberſten Kriegsrates vorhalten ſei, mit dem Deutſchland keine Verhandlungsmöglich-

keit habe. Er betonte noch, daß die Frage der Lebensmittel
verſorgung eine Frage auf Leben und Tod für Deutſchlands
Bevölkerung ſei, von der ſchon jetzt täglich 800 Men-
ſchen an Hunger ſtürben. Keine Regierung könne es
verantworten, ſich, ohne die Sicherheit, daß die Alliierten
helfen, des letzten Mittels zu berauben, ſich ſelbſt zu helfen.
in erklärte Admiral Hope, daß die aſſoziierten Vertreter
eine Vollmachten hätten weiterzugehen; wenn die deutſchen

Vertreter keine weiteren Jnſtruktionen hätten, ſchlage er vor,
die Verhandlungen abzubrechen. Unterſtagtsſekretär von Braun
bemerkte, er halte es für wenig wahrſeinlich, daß die deutſche

Frankreich macht Schwierigkeiten
Bern, 7. März.

Die Verzögerung der Lebensmittelverſorgung für Deutſch
land iſt auf Schwierigkeiten zurückzuführen, die von Seiten der
franzöſiſchen Regierung gemacht werden. Es vertritt den
Standpunkt, daß Deutſchland kein Geld für Lebensmittelliefe

nungen ausgeben dürte, weil deeſe Summen dem Fonds füt

gen würden. Die franzöſiſchen Staatsmänner haben daher
den Vorſchlag gemacht, daß die Vereinigten Staaten und Eng
land Deutſchland langfriſtige Kredite für die Lieferung von
Lebensmitteln gewähren ſollen, die erſt dann bezahlt werden
dürfen, wenn Deutſchland ſeine Verbindlichkeiten an Frankreich
voll getilgt hat. Die Beratungen der deutſchen Delegierten
mit den Vertretern des Wirtſchaftsrats der Alliierten, die am
Dienstag zu Spaa beginnen ſollen, haben dadurch eine ebenſo
unvorher geſehene wie unangenehme Komplikation erfahren.

Das Verhalten Frankreichs hat zwar Engländer und
Amerikaner ſehr verſtimmt, auf der anderen Seite aber ſind
ſie nicht bereit, das ganze Riſiko auf ſich zu nehmen, das eine
Lieferung von Lebensamitteln für Deutſchland unter dieſen
Umſtänden für ſie zur Folge haben könnte. Andererſeits aber
ſind ſich die Vertreter Frankreichs und Englands der Beden-
tung des Problems vollkommen bewußt und betrachten es als
eine der wichtigſten Aufgaben der Alliierten, Deutſchland vor
dem Hungertode und damit auch vor dem wirtſchaftlichen Chaos
und der Revolution zu bewahren.

Jn engliſchen und amerikaniſchen Kreiſen der Friedens
konferenz gewinnt daher die Anſicht immer mehr an Boden,
daß es notwendig iſt, einen Druck auf Frankreich auszuüben,
um es von ſeinem Standpunkt abzubringen.

Amſterdam, 7. März.
Wie engliſche Blätter berichten, hat Balfour den Ver

tretern der alliierten Preſſe in Paris erklärt, daß die
Friedens konferenz ſeiner Anſicht nach ihre Arbeiten
in ungefähr zwei Monaten beendet haben werden.

Vorfrieden in
Rotterdam, 7. März.

„Daily News“ aus Paris vom Dienstag meldet:
Die Bedingungen für den Waffenſtillſtand, die Marſchall

Foch dem Oberſten Kriegsrat vorlegte, ſind zurück
geſchickt worden. Wie der Korreſpondent der „Daily
Rews erfährt, haben im Rat keine Meinungsverſchieden-
heiten über die Bedingungen ſelbſt beſtanden, wohl aber

über die Frage ihrer Anwendung. Es machen ſich
r Strömungen bewerkbar. Die eine Partei verlangt
ofortige Garantie für den Weg, die andere, daß die
Deutſchland aufzuerlegenden Bedingungen danernden
Charakter haben. Vor allem wünſcht man die Entwaff
nung Deutſchlands als ſicherſte Notwendigkeit, die Be
völkerung init Lebensmitteln zu verſorgen. Was letzten
Punkt betrifft, ſo ſind einige Bevollmächtigte der An
ficht, daß das Tempo der Lebeusmittelverſorgung von
der ſofortigen Annahme der Bedingungen der Alliierten
abhängen werde, während eine andere Partei der An
ſicht iſt, daß ſofortige Schritte getan werden müßten,
um zu verhindern, daß die Menſchen in Deutſchland
verhungern.

Es iſt unnötig, Rachdruck daraut zu legen, daß die
dedingungen für dan vorläufigen Frieden mit

drei Wochen?
Deutſchland, der, wie man hört, in drei Wochen
abgeſchloſſen werden wird, von den Entſcheid
ungen abhängen, die der Oberſte Kriegsrat trifft. Jn
Kreiſen der Konferenz iſt man der Anſicht, daß für
Ende dieſer Woche die verſchiedenen Auffaſſungen mit-
einander in Uebereinſtimmung gebracht werden und
das über den Zeitpunkt für den deſinitiven Frieden
vollſtändige Uebereinſtimmung herrſchen werde. Da-
neben werden die wirtſchaftlichen und finanziellen

Fragen, die mit dem Frieden zuſammenhängen, von
dem Oberſten wirtſchaftlichen Rat, der jetzt gebildet
wird und von der wirtſchaftlichen Kommiſſion geregelt
werden.

Haag, 7. März.
Dem „RNienwe Rotterd. Conrant“ wird aus Paris

gemeldet, daß dort ſetzt Vorbereitungen für die Unter
bringung der deutſchen Bevollmächtigten getroffen
werden. Clemenceau, Lloyd George und Präſident
Wilſon ſollen auserſehen werden, die deutſchen Friedens
bedingungen vorzulegen. Die deutſchen Bevollmächtigten
werden dann nach Weimar gurückkehron, um der
Nationalverſammlung Bericht zu erſtatten.

ich weiß, daß meine

Eine Unterredung mit Hugo Stinnes
Der zurzeit in Berlin weilende Korreſpondent des „Matin“

übermittelt ſeinem Blatt den Jnhalt einer Unterredung, vie
er vor wenigen Tagen mit dem bekannten deutſchen Groß
induſtriellen Hugo Stinnes in Berlin hatte, deſſen Perſon
und deſſen Jnduſtriewerke bei der bevorſtehenden Neuordnung
der Dinge in ElſaßLothringen und in den linksrheiniſchen
Gebieten noch ein Wort mitzureden haben.

Jn dieſer Unterhaltung ſagte der Großinduſtrielle u. a.
„Sie ſind alſo der Anſicht, die deutſche Jn

duſtrie habe den Krieg gewollt? Mein Lieber, die
deutſche Jnduſtrie war die blühendſte Jnduſtrie der Welt;
der deutſche Wirtſchaftshaushalt ſchloß ſeit mehreren Jahren
mit einem recht bemerkenswerten Ueberſchuß ab. Es gibt
kein ähnliches Beiſpiel in der Geſchichte der Völker. Warum
alſo ſollten wir dann denn Krieg gewollt haben?

Das Heer ſowohl als die Jnduſtrie ſind durch den
Krieg geradezu überraſcht worden. Die Regierung brauchte
beide Faktoren nicht zu befragen, denn ſie wußte, daß ſie
auf ſie zählen konnte, wenn das Vaterland in Gefahr
ſchwebte.

Meine Meinung iſt, daß der Krieg alle Völker gegen
ſich hatte. Die leitenden franzöſiſchen Kreiſe an
erſter, die leitenden ruſſiſchen Kreiſe an zweiter
Stelle ſind es, die die Verantwortlichkeit für den
Krieg tragen. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen,

daß die deutſche Diplomatie ſo minderwertig als möglich war.
England kann jch fFeinerlei Vorwurf machen) obwokla n ein und Ueberzeugung in Deutſch

land wenig geteilt wird. Aber auch Ballin war dieſer
meiner Anſicht, und er kannte gewiß die Denkart des
engliſchen Volkes am beſten.

Dagegen fällt mir die Verteidigung unſeres Kaiſers
etwas ſchwer. Aber immerhin muß ich es mir verſagen,
einen Mann zu beſchuldigen, den Frankreich ſtets nur des-
wegen angegriffen hat, weil er ein Deutſcher iſt. Nirgends
in der Welt habe ich in der finanziellen und großinduſtriellen
Welt einen ſolchen Haß gegen alle Deutſchen angetroffen
als gerade in Frankreich. Die kleinen Franzoſen wurden
im Haß gegen Deutſchland großgezogen und wuchſen mit
der fixen Jdee einer Revanche für ElſaßLothringen
heran. Dieſe Provinzen aber ſind deutſch und ſind es
immer geweſen. Hätte man im Jahre 1870 eine Volks-
abſtimmung durchgeführt, ſo würden ſich 80 Prozent der
Bevölkerung zu Gunſten Deutſchlands ausgeſprochen haben.

„Und die Expatriierung ſo vieler Elſäſſer und Loth-
ringer, die Begeiſterung, mit der die franzöſiſchen Truppen
nach fünfzigjähriger deutſcher Herrſchaft empfangen wurden,
ſie bedeuteten nichts?“ warf der Franzoſe emphatiſch ein.

Stinnes erklärte: „Die Bevölkerung der Reichslande
hatte ſich vier Jahre hindurch in einer Etappenzone be
funden. Eine ſolche Lage bringt viele Beſchwerden mit
ſich. Es kamen alſo ganz ſelbſtverſtändlich Freudenkund-
gebungen zum Ausbruch, als ſie ein Ende nahmen. Jm
übrigen verkenne ich durchaus nicht unſeren Jrrtum: Man
hat ElſaßLothringen nicht den richtigen Platz innerhalb
des Reiches zugeteilt, ſo daß es ſich nicht entwickeln und
aufblühen konnte. Geradezu gehäſſig aber iſt die Be
handlung, die Frankreich gegenwärtig den in Elſaß-
Lothringen zurückgebliebenen Deutſchen zuteil werden. läßt.
Jn keinem Augenblicke des Krieges ſind wir mit den Be
wohnern irgend eines beſetzten Gebietes in gleicher Weiſe
verfahren.“

„Die Bel gier werden vielleicht anderer Meinung ſein!“
bemerkte der Beſucher.

„Nun, Belgien war zu Beginn des Krieges kein
neutrales Land mehr, d. h. ein Land, wie es die Schweiz
und Holland geweſen ſind, die ihr Gebiet, gegen wen auch,
immer verteidigen würden und verteidigt haben. Belgien
verſchloß Deutſchland ſeine Grenzen, würde ſie aber
Franzoſen und Engländern geöffnet haben. Jch habe viel
in Belgien geweilt und fühlte immer deutlicher die zum
Vorſchein tretende Feindſeligkeit ſeiner Bevölkerung, je näher
der Krieg heranrückte. Wir Deutſchen aber haben gerade
ein gutes Teil zur Blüte Belgiens beigetragen: Antwerpen
lebte nur von uns.

Wir haben die Stadt Löwen nicht vernichtet und vom
Erdboden getilgt, wie die Belgier und Franzoſen behauptenwollen. Kaum 16 Prozent dieſer Stadt ſind zerſtört worden.

Jch ſelbſt habe mich auf Wunſch de Sigä vvn
der Goltz in das befetzte Sebiet und wach betzeben,
um mich durch eigene Betrachtung zu überzeugen. Kurz
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geſagt, Löwen ſrellr jedenfälls ein bedauerliches Unglück der
Geſchichte dar.

Was dagegen die vermeintliche ſyſtematiſche Zerſtörung

iller induſtriellen Unternehmungen in Belgien und dem
veſetzten Gebiet anbelangt, ſo ſie höchſtens die Folge
eines Krieges von 50 Monaten, aber in keiner Weiſe
das Ergebnis eines feſten Vorſatzes, Belgien und den Norden
Frankreichs zu ruinieren.

Und um zum Schluß zu kommen: Die Zukunft
unſerer Jnduſtrie hängt in erſter Linie von den kom
menden Friedensbedingungen ab. Auch vom Bol-
ſchewismus. Mit Hilfe eines annehmbaren Friedens
könnten wir uns aber bald genügend wieder aufraffen.
Zwanzig Jahre etwa würden hierfür genügen. Es werden
uns wahrſcheinlich viele Märkte verſchloſſen werden. Jn
Deutſch Oeſterreich und auf dem Balkan fehlt es aber an
allem. Dieſe Länder müſſen von neuem von Grund auf
verſorgt werden. Und das gibt auf Jahre hinaus zu tun.
Vielleicht werden wir auch nach Südamerika hin tätig ſein
können

2 2
Der Leipziger Generalſtreik
Sehnſucht nach Streik-Ende. Anmarſch

der Regierungstruppen.
Leipzig, 7. März.

Die Strefklage iſt unverändert. Es macht ſich aber eine
tarke Strömung für Beendigung des Generalſtreiks bemerkbar.
Zn einer Betriebsabſtimmung bei der Verlagsfirma Reclam
ſtimmten von 600 Arbeitern nur ſechs für die Fortſetzung des
Generalſtreits. Geſtern vormittag fand hier eine große A. und
S.-Ratsſitzung ſtatt, in der der frühere Vorſitzende des Arbeiter
rates Seger ſich gegen den Generalſtreik ausſprach. Auch ſtand
ein Antrag Lieberaſch zur Diskuſſion, den Streik ſofort abzu-
brechen. Als im Verlauf der Debatte Dr. Kurt Geyer die Mit-
teilung machte, er habe ſoeben ein Telegramm erhalten, wonach
Regierungstruppen bei Makranſtädt angelangt ſeien, bemächtigte
ſich der Verſammlung eine große Erregung und die Anweſenden
ſtürmten mit den Rufen: „Gebt uns Waffen auseinander. So
konnte es heute zu keiner Klärung der politiſchen Lage kommen
In der geſtrigen Sitzung des Leipziger Bürgerausſchuſſes wurde
einſtimmig der Beſchluß gefaßt. den Bürgerſtreik tatkräftig fort
zuſetzen. Wie verlautet, wird im Laufe des heutigen Tages der
aus Dresden hier eingetroffene Volksbeauftragte Schwarz mit
dem Bürgerausſchuß über die Beilegung des Bürgerſtreiks ver
handeln.

Wiederkehrende Ruhe in Berlin
Kämpfe in der inneren Stadt, Die Re-

gierungstruppen Herren der Lage.
Der Aufruhr in Berlin konzentriert ſich bisher auf das Ge

biet um den Alexandsarplatz und um das Polizeipräſidium herum.
Die Angreifer auf das Polizeipräſidium beſtehen zum Teil aus
bewaffneten Arbeitern der Berliner Großbetriebe, aus bewaff
neten Arbeitsloſen und Mitgliedern des Roten Soldatenbundes.
Das Polizeipräſidium wurde weiter beſchoſſen. Daraufhin iſt der
Gardekavallerie-Schützendiviſion die Säuberung des Alexander-
platzes und die Entſetzung des Polizeipräſidiums übertragen
worden. Es ſind noch Einzelkämpfe im Gange, jedo
Geſamtlage dahin gekennzeichnet werden, daß die Regierungs
truppen Herren der Lage ſind. Die Volksmarinediviſion
gt auf dem Marinehauſe die weiße Fahne gehißt, und das

Marinehaus, das drei Volltreffer erhielt, um Zurzeit iſt
das Marinehaus von plündernden Ziviliſten angefüllt. Der
Marſtall wurde im Sturm genommen und die Wache der repu-
blikaniſchen Soldatenwehr ausgeboben.

Durch einen umfaſſenden Angriff der Regierungstruppen iſt
die innere Stadt, die von den Sparxtakiden beſetzt geweſen war,
genommen worden. Die verſchiedenen Gebäude, wie Schul-
ebäude uſw., in denen ſich die Spartakiden niedergelaſſen
atten, ſind jetzt von den Stäben der Gardekavallerie-Schbützen-

diviſion beſetzt. Natürlich müſſen einzelne Spartakidenneſter
noch geſäubert werden.

Die Verluſte der beiden Parteien, die bis zum geſtrigen
Abend etwa 20 Tote, ungerechnet die Verwundelen, betrugen,
dürften weiter geſtiegen ſein. 9m Laufe des Nachmittags be-
gannen die Geſchäfte zu ſchließen. Es macht ſich eine größere
Unruhe des Publikunis bemerkbar. An verſchiedenen Stellen
fielen vereinzelt Schüſſe.

Alle Gebäude, die in der Umgegend von Spartakiſten beſetzt
waren, ſo auch das Warenhaus Die befinden ſich feſt in den
Händen der Regierungstruppen. Die Spartakiſten ſind zer-
fprengt und teilweiſe in die Häuſer geflüchtet, aus denen ſie ein
lebhaftes Gewehrfeuer unterhielten, das bis in die heutigen

kann die

Vormkttagsſtunoen dauerte. Das Zentrum der Stadt iſt in
weiteſtem Umkreiſe von Regierungstruppen ahgeſperrt. Die
Brücken über die Spree ſind ebenfalls beſetzt. Das Publikum
darf die Abſperrungslinie nicht paſſieren.

Die Nacht iſt im allgemeinen ruhig verlaufen. Die Säube-
rung der Gegend am Alexanderplatz von bewaffneten Aufrührern
wurde im Laufe der Nacht von Regierungstruppen beendet. Nach-
dem nunmehr der bewaffnete Aufruhr niedergeworfen iſt. gehen
die Regierungstruppen an die Durchführung der ihnen für die
nächſte Zeit zufallenden Aufgabe, den Schutz der Arbeitswilligen
in den Berliner Jndufſtrien zu ſichern. Die Volksmarine-Diviſion
und zwei Depots der republikaniſchen Soldatenwehr haben ſich
aufgelöſt.

Das „Material“ der „Roten Sahne“
Das Berliner bolſchewiſtiſche Organ, das jeden Tag ſein

„eeterum censeo“ gegen die „Mörder“ Liebknechts und Roſa
Luxemburgs kreiſcht, ohne Zeit zu finden, ſich um den Mörder
Auers und Oſels und Garreis' und um die Dutzende von Mör-
dern im Ruhrrevier zu kümmern, denen allen es noch leidlich gut
und angenehm geht, dieſe aus ruſſiſchem Gelde unterhaltene
Dreckſchleuder, behauptete geſtern mit der ihr eigenen frechen
Sicherheit, der von ſeinem Truppenteil deſertierte Jäger Runge
befinde ſich im Huſarenregiment Nr. 8, 5. Eskadron, in Basdorf.
Panee ausgezeichnete Spürnaſe noch weiter zu beweiſen, fügte

e hinzu:
Für das dem Mörder freundlich geneigte Publikum die

Mitteilung, daß Geldſendungen an den Mörder nicht mehr
nötig ſind mit 12000 Mart reicht einer hübſch lange.

Die ganze Meldung der „Roten Fahne“ iſt trotz der Zu
verſichtlichkeit der Faſſung glatt erfunden Daraus läßt ſich
auf die Zuverläſſigkeit ihres ſonſtigen „Materials“, mit dem ſie
ihre ſchamloſe und per Hetze betreibt, ſchließen. Bedauer-lich bleibt nur, daß ſelbſt Mehbrbeitsſfozigliſten, denen
man im allgemeinen eine ruhige nachſagen kann, ſich
durch die dreiſten Behauptungen der „Roten Fahne“ nicht nur
beirren laſſen, ſondern auch geſtützt auf ſolch „Material“ krän-
kende Vorwürfe erheben

Neuer Bergarbeiterſtreik in Schleſien
Beuthen, 6. März.

Ein neuer Bergarbeiterſtreik wurde in Oberſchleſien ausge
Bergarbeiter fordern Entfernung des deutſchenrufen. Die

Grenzſchutzes, Aufhebung des Belagerungszuſtandes und Ent-
fernung der Offiziere und Studentenſchaft, ſowie Errichtung einer
polniſchen Schutzwehr. Bei der heutigen Frühſchicht fehlten die
Belegſchaften von zehn Gruben.

Die Streikverhandlungen in Leipzig
Leipzig, 6. März.

Der Generalſtreik dauert fort, doch ſollen heute zu ſeiner
Beilegung Verhandlungen zwiſchen dem Volksbeauftragten
Schwarz und dem A.- und S.Rat in Leipzig beginnen.

Borna Bezirk Leipzig), 6. März.
Jn den zwiſchen dem Volksbeauftragten Schwarz, dem

Bergbaulichen Verein, dem A.- und S.-Rat Borna und den
Verbandsleitungen der Berg- und Metallarbeiter ſtattgehabten
Verhandlungen wurde eine völlige Einigung bezüglich der Ein-
ung der Betriebsräte erzielt. Die Arbeit iſt deshalb auf
ämtlichen Gruben des Bornaer Reviers wieder anfgenommen.
Eine Beteiligung an dem politiſchen Generalſtreik haben die
Bergarbeiter mit 2700 gegen 1200 Stimmen abgelehnt.

Lebensmittelmangel in Mainz
Mainz, 7. März

Der Ernährungszuſtand iſt in Mainz auf einem ſolchen Punkt
angekommen, daß das Minimum beinahe erreicht iſt. Vor allem
geht die Verſorgung mit Milch un Fett einem kataſtrophalen Zu-
ſtand entgegen. Jm Hinblick darauf hat General Mangin das
Eingreiſen der franzöſiſchen Behörde angekündigt, wenn die Pflicht-
abliefernngen ſich nicht heben, und den Kommunalverband zur An
wendung aller Mittel aufgefordert.

c

Belagerungszuſtand in Maſuren
Allenſtein, 6. März.

Wie das „Allenſteiner Volksblatt“ mitteilt, wurde durch
den kommandierenden General des 20. Armeekorps mit Rück-
ſicht auf den tatſächlich mit Polen beſtehenden Kriegszuſtand

Das Slottenſchickſal beſiegeſt
Paris, 7. zDie Sitzung des Oberſten Kriegsrates vom aitz

beſonders darauf, daß die Alliierten Deutſchland g

Waffenſtillſtand nicht nur militäriſche,
politiſche Folgen habe, für die
der Regierungen verantwortlich ſeien. Er
weiter eine Verſchärfung der von den militäriſchen
ſtändigen ausgearbeiteten Bedingungen, beſonders
von Deutſchland zu bildenden Truppenbeſtände.

egenüh,

ver
S u

Mſtillſtandes wurden angenommen, aber die an
Schickſals der deutſchen Flotte und ihre Verteilung un des
Alliierten wurde noch aufgeſchoben. Die Sitzung weieet.
vollkommene Einvernehmen der Alliierten betreffend i
waffnung Deutſchlands.

Der neue Chef der Reichskanzlei
Berlin, 6. März

Der Geheime Oberregierungsrat Albert, bisher
des Reichsverwertungsamtes, iſt zum Chef der Reichgka
nannt worden.

Die Entente gegen den Bolſchewismus
Berlin, 6. März.

Der Vertreter der deutſchen Regierung auf der 9ſtillſtandskommiſſion überreichte in Spaa mehrere darf

das

nzlei Er

kehrs zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet Deutſch
lands verlangt wird. Auf eine frühere deutſche Anfrage tet
der franzöſiſche Vorſitzende mit, daß entgegen dem Waffenſtill,
ſtandsvertrage die Entente auf verſchiedenen linksrheiniſchen
Eiſenbahnſtationen Zollpoſten errichtet hat, welche auch 35für die in das beſetzte linksrheiniſche Gebiet ehgchene
Waren erheben ſollen. Der deutſche Vorſitzende überreichte
eine Note, in der die Oberſchleſien durch Tſchechen und Polen
drohenden Gefahren geſchildert werden.

Sodann übergab er eine Note über den deutſchen Kampf
gegen die Bolſchewiki in Libau und über die Schwierigkeiten
die Deutſchland durch die Entente im Kampfe gegen den Bol
ſchewismus bereitet werden, indem die Entente deutſche
porte zur Verſtärkung der in Libau befindlichen Kräfte in der
Oſtſee aufhält. Die deutſche Oberſte Heeresleitung frage daher
die alliierten Regierungen, ob ſie an der Bekämpfung des

Bolſchewismus durch Deutſchland noch ein Jntereſſe hätten
Schließlich legte der deutſche r in einer weiteren Note
dar, daß durch das Verbot der Küſtenſchiffahrt in der Oſſſee
verſchiedene oſt und weſtpreußiſche Städte der ſchlimmſten Not
ausgeſetzt werden und erſuchte, die Küſtenſchiffahrt in der H.ſee für die erwähnten Transporte freizugeben.

Die Sozialiſierung der Naturkräfte
Weimar, 6. März.

Die deutſche Nationalverſammlung hat ein Geſetz beſchloſſen
das nach Zuſtimmung des Staagtenausſchuſſes hiermit ver
kündet wird.

Nach S 1 dieſe Geſetzes hat

wie es das Wohl der Geſamtheit erfordert.
Nach S 2 ſollen die für die Vergeſellſchaft-

lichung geeigneten wirtſchaftlichen Unternehmungen, ins
beſondere die Gewinnung von Bodenſchätzen und die Aus-
nützung von Naturkräften in Gemeinwirtſchaftung überführt
werden.

Nach g 3 werden die Aufgaben der durch Reichsgeſetz

über Stadt und Landkreis Allenſtein, die Kreiſe Löbau, Oſte-
rode, Neidenburg, Ortelsburg, Johannesburg, Lyck und Lötzen
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit der Belagerung s-
zuſt an d verhängk

(Nachdruck verboten.)

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Erſtes Kapitel.
„He hopp! 'runter, Satan! Sieh dich um dein neuer

Wirkungskreis.“
Der Schaffner, der die Tür des Abteils dritter Klaſſe

aufgeriſſen hatte, ſtand ſchmunzelnd dabei. Ein mächtiger grau
blauer Doggenrüde reckte ſich, ſchnüffelte und ſprang dann mit
einem Satze aus dem Wagen.

„Sehen Sie, Mann Gottes,“ ſagte der Beſitzer des Hundes
zum Schaffner, „es gingl Die Welt ſteht noch, die Eiſenbahn
dito, „Es geht überhaupt alles. Kateridee, ſolchen Prachtkerl
ins Hundekupee ſtecken zu wollen! Damit er mir die Räude
kriegt was

„Jnſtruktion, Herr Herr Baron.
ein Auge zudrücken kann

„Dann tut man's. Jch ſehe, Sie paſſen in die Welt.
Grüßen Sie Jhre Frau.“

Der Schaffner grinſte über das ganze Geſicht.
„Wenn ich man eene hätt'
„Na, dann die zukünftige! morgen
„'morgen, Herr Baron.“
„Für einen Reichstaler hat er mich zum Baron gemacht,“

dachte Peter Körner. „Für zwei wär' ich Graf und für drei
re gar Durchlaucht geworden. Großkirchen ſcheint billig
zu ſein.“

Er hatte den Handſchuh angezogen und die Dogge am
lsband gefaßt. Trotzdem er reichliches Gardemaß hatte,

rauchte er ſich nicht dabei zu bücken. So ging er, faſt als

Aber wenn man

letzter der in Großkirchen ausgeſtiegenen Paſſagiere, durch die
r gab ſeine beiden Billelte ab und ſtand bald einer

he r r gegenüber, von denen jeder die Mützeabnahm ihm durch ein aufforderndee nahelegte,
ſich ihm anzuvertr

„Wo ſpeiſen die Juriſten?“ fragte er, während er den
Schein ſuchte. „Jch meine die Referendare.“

Die Hoteldiener äugten ſich an.
„Sind Sie etwa vons Gericht

ſeh ukzuwatten. Wünſchen Sie meine Perſonalakten zu
ehen

„Jä, Härr, denn is das bei uns richtig. Gaſthaus zum
Lamm gleich am Markt links.“

„Schön. Beſorgen Sie mir alſo mein Gepäck. Haben
Sie einen Wagen da? Denn ich ſage Jhnen im voraus,
Guſtav, ich hab' keinen Koffer, ſondern eine Kofferburg.“

Der Hoteldiener kraute ſich mit verlegenem Lächeln den
Kopf.

„Na, was fehlt denn noch? Jſt das Gepäck zu ſchwer
für Sie?“

„Nä, Herr, aber ich bin doch nich Guſtav. Jch bin Korl.“
Peter Körner zuckte die Achſeln. Satan ward ungeduldig.
„Die Hoteldiener heißen bei mir alle Guſtav.

Perle eures Standes. Und nun erzählen Sie mir noch, wo's
nach dem „Großkirchener Anzeiger' geht. Da 'runter? Jmmer
gradeaus Schön.“

Die Dogge ward freigegeben.
ſie hin, ein eleganter Läufer. Der Referendar ſah ihr zu
mit einem faſt eitlen Wohlgefallen in dem hübſchen Geſicht.

Erſt dann begutachtete er Großkirchen. Es präſentierte
ſich von dieſer Seite nicht übel. Vor dem Bahnhof der große
Platz mit dem Rondell, auf dem bald gewiß Blumen blühen
würden. Dann eine kerzengerade Straße mit roten und weißen
Häuſern keines ohne Vorgarten. Und faſt alle dieſe Häuſer
ſchienen neu zu ſein. Mit ihren Farben grüßten ſie an dem
ſonnigen, ob auch kühlen Vormittag ſo freundlich, daß der
Ankömmling ſich nicht genug wundern konnte.

Er hatte geglaubt, dies Großkirchen ſei das verräuchertſte
Reſt im ganzen deutſchen Vaterlande.

Und nun lag die Straße vor ſhm, ſo ſchmuck, ſauber,
einladend nur unheimlich ſtill. Man mußte ſich an dieſe
Stille erſt gewöhnen. Er war heute in aller Herrgottsfrühemit dar Droſet durch Berlin gerumnelt, dem Stettiner Bahn

Nach einer

Jn mächtigen Sätzen ſchoß

geregelten Gemeinwirtſchaft den wirtſchaftlichen Selbſtverwal
tungskörpern übertragen.

Nach S 4 wird in Ausübung der in S 2 vorgeſehenen
Befugniſſe ungeſäumt durch beſondere et die Aug-
nützung von Brennſtoffen, Waſſerkräften und ſonſtigen natür
lichen Energiequellen und von der aus dieſen ſtammenden
Energie nach gemeinwirtſchaftlichen Geſichtspunkten geregelt.

Nach S 5 tritt das Geſetz mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

hof zu. Das Dröhnen des großſtädtiſchen Lebens lag ihm
noch im Ohr. Da war das Schweigen hier doppelt wunderlich.

Die Spatzen ſchilpten. Es ging nicht unter in anderen
Geräuſchen, es tönte faſt aufdringlich. Ein Hotelomnibus
rumpelte vom Bahnhof her man hörte ihn, und nur ihn,
unglaublich lange.

Faſt kein Menſch zu ſehen. „Schapp, ſchapp, ſchapp“
tönte das Laufen des Hundes. Und die eigenen Schritte
dröhnten ordentlich.

Es war eine ganz andere Welt. Man fühlte ſich geradezu
verſucht, leiſer aufzutreten. Als ob man durch eine ſchlafende,
verſunkene Stadt ſchtitte!

Aber die Stimmung hielt nicht lange an. Denn plößlich
ertönte ein Zetergeſchrei: Mit erhobener Rute, in tollen Sätzen
war Satan davongeſchoſſen. Peter Körner ſah ein dürres,
altes Frauenzimmer, auf deren Schulter miauend und fauchend
eine Katze ſaß.

„Nehmen Sie den Hund weg weg mit dem Hund,
kreiſchte eine hohe Stimme. „Wie kann man ſolch Vieh frei
laufen laſſen An die Kette damit

Wie ein Tanzbär hatte ſich die Dogge aufgerichtet;
prachtvoll ſtanden die Ohren.

Der Referendar mußte ihn packen und feſthalten.
„Zwiſchen Katz und Hund gibt's keine Freundſchaft,“ ſagte

er wie zur Entſchuldigung. „Ruhig, Satan!“
Aber unwillkürlich mußte er lächeln, als er den giftigen

Blick der dürren Perſon bemerkte. Unter einem ſchwarzen
Kapotthut ein ſcharfes Vogelgeſicht, gelb. und gleichſam zer
kniſtert. Die Haare kurz geſchnitten. Die ganze Geſtalt ſeckte
in einem ſtumpf glänzenden dunklen Mantel, deſſen Form

urch keine Falte, keinen Beſatz gefälliger gemacht wurde.
Die Perſon hatte eine mit Milch gefüllte Seltersflaſche

in der Hand. Der Patentverſchluß war offen. Auf der
Straße, dicht am Drottoir, ſtand ein kleines Schölchen, eine
Untertaſſe. Dort hinein hatte die Milch für die Katze kommen
follen, als die unvermutet auftauchende Dogge der Sache ein
andere Wendung gab.
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Kleine Nachrichten
geligionsverhältniſſe in der deutſchen Nationalver-

ug. Von den 421 Mitgliedern der Nationolverſamm-
nmlu d 183 evangeliſche Chriſten, 103 katholiſche Chriſten, 122
m I ſich als Diſſidenten, 10 ſind Juden, 2 Alttatholiken,
pine Katholiken, haben außer Zentrum die Sozial
en 9. Die Diſſidenten verteilen ſich auf diee gialdemokratiſchen Fraktionen, außerdem iſt Dr. Quidde

den noch Diſſident. Die Fraktion der Unabhängigen be
t 16 Diſſidenten, 8 Juden und 8 Evangeliſchen. Das

un t in ſeinen Reihen auch zwei Evangeliſche. Die
Juden entſchen Nationalverſanrmlung ſtehen 289 Chriſten

d Nchtchriſten gegeniber, 80 Prozenn Gegner der chriſtlichen Kirche anzuſehen.

W treitigkeiten in der Demokratiſchen Partei. Jn verſchiede

pefeinſchne lottenburger StadtverordnetenVerſammlung wur
n d herſchiedenen Rednera die wirtſchaftlichen Verbände, die
den Kandidaten für
igene ünſcht haben, ſchwer beſchimpft, ohne daß der Vor
r dieſe Ausdrücke Einſpruch erhob. Der Stadt

anſchow, Vorſitzender des Charlottenburger Hausordnete

di ordneten Mosgau, Jolenberg, Kommerzienrat Marzahn
Eiad ihren Austritt erklärt. Stadtverordneter Sanitätsrat
ſehen en hat ſein Amt niedergelegt. Geheimrat Dr. Genzmer,
hen Haak haben erklärt, daß ſie auf eine Wiederwahl ver

Auch in Weißenſee iſt es zu Streitigkeiten innerhalb
Partei gekommen. Einige Mitglieder

ſtandes ſind gusgeſchieden, weil die von der demokratiſchenhen aufgeſtellte Liſte auf die Gewerbetreibenden nicht genug
ch nahm. Die Gewerbetreibenden wollen jetzt mit einer

bürgerlichen Partei verhandeln.

e Auf Einladung des Deutſchen evangeliſchen Kirchenaus-
e ſt in Kaſſel am 27, und 28. Febrügr eine aus allen
wen evangeliſchen Landeskirchen von Kirchenregierungen,

de Den und freien Vereinen unter Zuziehung bervorragender
Senmänner veſchickte Vorverſammlun
We meinen deutſchen evangeliſchen Kirchen tags

Die Zerhan dungen leitete anſtelle desal

zu
erk

e Verhältni
tagen eingeb

er Kirchentag, ue ibeſchadet der Selbſtändigkeit der Einzelkirchen und unter
ſniger Wahrung ihrer Eigenart, beſonders ihres Bekenntnis-
es eine vom Vertrauen des ganzen evangeliſchen Volkes ge-
ene, rechtlich geordnete Der der geinfamen Intereſſen aller evangeliſchen Laän-Fhkirchen des Reiches darſtellen.

Keine eder200 Waggons Weizen verdorben.
gaßregel, keine nachläſſige Behörde, ſondern die verbrecheriſche
dandiungswei e von ſtreikenden Arbeitern war es, die in Oſt
zreußen aggons Weizen hat verkommen laſſen. Bei den
erhandlungen über den Generalſtreik ſtellte ſich heraus, daß

kiſenbahnarbeiter wegen des Streiks die Waggons einfach ſtehen
eßen und in aller Seelenruhe zuſahen, wie Regen und ſonſtige
Kuterungseinflüſſe den koſtbaren Jnhalt verdarben. Dieſelben
ürbeiter verlangten nach ſolcher frivolen Handlungsweiſe gmt-
ſche Raßregeln gegen den Schleichhandel! Der Reichskommiſſar
Kinnig bezeichnete vor den Arbeitervertretern das Verhalten
ſeſer Arbeiter als geradezu verbrechbertſch.

Nückkehr aus Konſtantinvpel. Nach einer Mitteilung der
wediſchen Geſandt ſchaft in Konſtantinopel, die den Schutz der
deutſchen in der Türkei übernommen hat, ſind 750 deutſche
gwilperſonen an Vord eines Dampfers gegangen und von Kon
jantinopel abgereiſt.

Halle und Umgebung
Halle, 6. März.

Die neue Garniſon Halle
Beſoldete Sicherheits-HSormation

Das bisherige Sicherheitsregiment wird aufgelöſt. Anſtelle
deſen wird ein „Wachtregiment Halle a. d. S.“ vom

Generalkommando der 8. Diviſion aufgeſtellt. Aufgabe des
Vachtregiments iſt es, Ruhe und Ordnung zu ſichern und für
de Sicherheit des Verkehrs ſowie des privaten und öffentlichen
Figentums zu ſorgen.

Das Regiment wird in vier Abteilungen gegliedert;
i Abteilung wird aus den Angehörigen des F.-A.-R. 75, des

FüſRegts. 6, des Garniſonkommandos und der 5. Komp. des
bisherigen Sicherheitsregiments der ſogenannten Lebensmittel-
kompagnie) gebildet. Dieſe Abteilungen ſetzen e e aus
akiven Offizieren, Unteroffizieren und aktiven Freiwilligen, die

mindeſtens ein halbes Jahr im Felde geſtanden haben. Die
altiven Angehörigen des F.-A-R. 75 und des Füſ.-Regts. 36
melden ſich zur Einteilung in den Geſchäftszimmern der Wacht-
abteilungen. Alle Freiwilligen, die nicht den Regimentern ange
hören und ſich einſtellen laſſen wollen,
Garniſonkommando im „Wettiner Hof“, Zimmer 9 (von 9-12 und

2-5 Uhr wo ſie weitere Weiſungen empfangen Alle in Halle
anweſenden nshigen des aktiven Heeres haben ſich als zum
Vachtregiment abkommandiert zu betrachten. Alle Leute des
Vachtregiments erhalten das Gehalt ihres Dienſtgrades und
täglich 5H M. Zulage. Die Freiwilligen, die über Uniformen ver-
ſügen mögen ſie mitbringen; ſie werden vom Staate nach dem Ab-
hätzungswert käuflich iibernommen. Die weitere Ausrüſtung und
bewaffuung, Unterkunſt und Verpflegung wird vom Diviſionskom-
mando geregelt. Die Freiwilligen werden vom Tage ihres Dienſt-
antritts ab zun äch ſ t auf 4 WoKündigung beider Teile. Unbedingier Gehorſam wird zur Pflicht

macht; berg gegen die Diſziplin ſowie militäriſches Ver
len haben ſofortige Entlaſſung ohne Kündigung zur Folge,

auch dringender häuslicher Verhältmſſe wegen kann eine Löſun
Dienſtverhältniſſes ſtattfinden. Für die aktiven Offtztere un

Unteroffiziere ſei beſonders darauf hingewieſen, daß aus dieſem
ightreg ment eine Formation der von der Neger und der
Jationalver ſammlung in Ausſicht genommenen eichswehr nach
Auflöſung des Heeres gebildet werden wird und die dort Ein
elten in erſter Linie Anrecht auf Berückſichtigung haben. Alle
ngehörigen des Wachtregiments werden auf folgende Formeldurch Handſchlag und Unterſchrift verpflichtet: Je verpflichte

wich der Reichswehr nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu dienen.
h trete ein für die Durchſührun
e beſchloſſenen Geſetze.“

z cherheits- Regiments verlieren ihre Gültigkeit; das Wacht
egiment erhält ein beſonderes Abzeichen am Kragen

II. Beſoldete Freiwilligen-Sormation
Die Formation ſetzt ſich aus gedienten Soldaten, OffizierenAntervffizieren und Bee u einem Be eſ or ps

galle zuſammen. it der Aufſtellung iſt vorläufig der Stab
r Jandes äger-Brigade beauftragt. Zweck des Freikorps

ie Landes-Jäger während ihrer Anweſenheit in der DurchPrna ihrer Aufgaben zu unterſtützen. Meldungen nimmt die
h re lung der L des ſaer-Vriqgade in der Artillexie-Kaſerne
gegen s wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aktive

x ſiziere und n erofflziere in erſter Linie für das t-Regir gedacht ſind. 8 Freitoree ſoll in erſter Linie Ange
rig de s legene de s aufnehmen, Ein Teil
r ſi kg eldenden wird ſofort eingekle und inunde te

ie bisherigen Armbinden des

rt en zuſammengeſtellt ein werterer Teil,

ine

erteilen ſich auf Demokraten und Sozialdemokraten.

t der Nationalverſamm-

Orten GroßBerlins iſt es zu Meinungsverſchiedenheiten
idender Art gekommen. Jn der demokratiſchen Frak-

wieder entlaſſen werden, wenn keine Aufgaben für das Freſkorpsmehr beſteben, oder wenn die S reiulger ſelbſt den Wunſch

äußern für den letzten Fall gilt dreitägige gegenſeitige Kün
digung. Bekleidung, Ausrüſtung und Bewaffnung der Unteroffi
ziere und Mannſchaften erfolgt durch die I. Landes-äger-Brigade
die Offiziere haben ſelbſt darür aufzukommen. Die Hundertſchaf-
ten werden verwendet zur Verſtärtung der 3 Abteilungen der
L. g.-Brigade, die zur Zeit in den Stadtbezirken Nord, Mitte und
Süd die Maßnahmen für die Sicherheit durchführt, (die Führer
der Hundertſchaften erhalten hre Weiſungen vom Kommandeur
der betr. Abteilung der L.-J.-Brigade) und als Streifkompagnien
nach Anweiſung des Jäger-Stabes, die den Kompagnien durch
die Brigade übermittelt werden. An Löhnung erhalten die An-
gehörigen des Hiliskorps die Löhnung ihres Dienſtgrades und
täglich 5 M. Zulage ſowie freie Die Offiziere ſind
für ihre Einkleidung ſelbſt verantwortlich. Die Bewaffnung er-
folgt durch die L. J.-Brigade.

III. Unbeſoldete Bürgerwehr.
Ihre Aufgabe beſteht in der Uebernahme des Schutzes des

öffentlichen und privaten Eigentums. In die Bürgerwehr kann
jeder Halleſche Bürger eintreten. Meldungen ſind für
den Nordbezirk bei Major Mayernitz (II. Abtlg.) in der Ober-

realſchule, für den Mittelbezirk bei Major Lucius III. Abtlg.) in
derbevorſtehenden Stadtverordneten Abllg) in den FrantteſchenOberpoſt-Direktion, für den Südbezirk bei Major Platz

Stiftungen anzubringen. Im
einzelnen wird die Verwendung der Bürgerwehr unter folgenden
Geſichtspunkten erfolgen die Leitung hat ein Offizier der be-

treffenden Kompagnie des Landesjägerkorps, dem die Bürger-
Grundbeſihervereins, hatte es ſich daraufhin verbeten, auf

urd der Demokratiſchen Partei geſetzt zu werden. Die

des

ändung, eines allgemeinen dentſchen Kirchentags in

wehr angegliedert wird, unterſtützt durch einen Obmann der
Bürgerſchafl. Die Bewaffnung erfolgt im Stabsquartier des be
treſſenden Bezirks, jedoch nur für die Dauer des Dienſtes; die
Dauer wird nach Maßgabe der Notwendigkeit mit Ueberein-
ſtimmung der Obleute feſtgeſetzt. Jeder Angebörige der Bürger-
wehr erhält einen vom Abteilungs-Kommandeur unterſchriebenen
Waffenſchein nebſt Waffen und Munition ausgehändigt. Der Schein
iſt ſtets mit der Waffe zurückzugeben und dient gleichzeitig als

erſonalausweis. Als Abzeichen trägt die Bürgerwehr eine weiße
Binde am linken Oberarm mit dem Abteilungsſtempel.

Säuberung des Offizierkorps
Das deutſche Offizierkorps hat im Kriege zweifellos in

feiner Geſamtheit ſeine Pflicht gegen das Vaterland in der groß
artigſten Weiſe erfüllt und ein außerordentlich großer Teil der

ur Einberuiung eines

Schlachtviehfleiſch oder Wurſt nicht erhalten haben.

melden ſich bei dem

e

chen verpflichtet bei 14tägiger

der von der Nationalverſamm-

rt L ne die S

Offiziere hat ſein Leben, ſeine Gliedmaßen oder ſeine Geſundheit
geopfert. Andererſeits iſt ebenſo wenig zu bezweifeln, daß unter
den Verhältniſſen des Krieges manche Offiziere ein nicht ein-
wandfreies Verhalten betätigt haben. Angeſichts dieſer Tat-
v erläßt der Deutſche Offiziersbund in ſeinem

undesorgan, dem Deutſchen Offiziersblatt“, einen Aufruf an
alle e der Armee und Mavine, ihm bei der durch den
Offiziersbund beabſichtigten Säuberung des Offiziers-
korps von unlauteren Elementen durch Lieferung von Mate-
rigl gegen ſolche Offiziere, die ſich im Kriege nicht einwandfrei
benommen haben, behilſlich zu ſein. Bei Ausbruch des Krieges
waren im ganzen nicht ganz 50 000 Offiziere des aktiven und
des beurlaubten Standes vorhanden. Während des Krieges aber
ſind 152 226 junge Leute erſt Offiziere geworden. Das alte
Offizierkorps iſt in ſeinem Kerne durchaus geſuno geblieben.
Die Verluſtzahlen des aktiien Offizierkorps, das 834 vom Hundert
an Toten und 94,7 vom Hundert an Geſamtverluſte erlitten,

eine ſo beredte Sprache für den Dienſt dieſes Stanoes,
aß allein ſchon deshalb jede Vevallgemeinerung einiger übler

Ausnahmen unterbleiben muß.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Abgabe von Schlachtviehfleiſch. Jnfolge der langen Unter-

brechung des Eiſenbahnverkehrs und der dadurch berbeigeführten
Stockungen in den Zufuhren an Schlachtvieh kann auch in der
Woche vom 83. bis 9. März nicht die volle Menge an Schlachtvieh
fleiſch ausgegeben werden. Es können nur diejenigen Jnhaber
von Reichsfleiſchkarten mit Schlachtviehfleiſch oder Wurſt beliefert
werden, welche in der Woche vom 24. Februar bis 2. März

Der Verkauf
S am Sonnabend, den 8. März 1919, gegen Abgabe der für

ie Woche vom 24. Februar bis 2. März geltenden Fleiſchmarken
bei denjenigen Fleiſchern ſtatt, bei denen ſie zur Kundenliſte ange
meldet ſind. Die Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte für die Woche

ars bis 9. März behalten auch über den 9. März
tigkeit.

Städtiſcher Verkauf von Schlackwurſt in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 8. März. Berückſichtigt werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5501 10 000 vormittags von
8 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund Schlack
wurſt zum Preiſe von 2,50 Mk. für Pfund abgegeben werden.
Di jenigen Haushalte, welche bei Sonderbelieferungen (Wurſt, Pflau
men, Brot uſw.) ſchon berückſichtigt ſind, haben bei dieſer Verteilung
keinen Anſpruch auf Belieſerung. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten

Grieß. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgeſordert, am
Sonnabend, den 8. und Montag, den 20. März 19i9 bei den von
ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche zum Verkauf ge
langenden Grieß abzuholen. Bekannmachung über Regelung des
Verkaufs erſolot ſpäter.

Marmeladeverkanf. Auf Grund der Bundesratsverord-
nung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Marme-
lade wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Sonnabend, den
8. März. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund ver-
abfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk. für das Pfund.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäuſern die Marme-
lade einzukaufen, bei welcher ſie für den Bezug von Kolonial-
waren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt
noch nach alter Kundenliſte. Die Abgabe hat unter Abtrennung
der Marke 274 des Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen. Die Ver-
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.

uwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 8 17 der
erordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

77 Die Kleinbelenchtungsmittel gelangen im März vor-
läufig nur in
erhalten die
rn Haushalt ab Montag, den 10. März in den zuſtändigen

arkenausgabeſtellen mit den Brotmarken, die Gewerbetreiben-
den die ihnen zuſtehende Menge desgleichen wöchentlich. Ker-
zen werden vorläufig nicht verteilt. Karbid unterliegt ab
1. März bis auf weiteres widerruflich nicht mehr der Zwangs-
bewirtſchaftung und kann ohne Marken, jedoch zu keinem höheren
Preiſe als 1,60 Mark für ein Kilogramm abgegeben werden.

Von der Städt. Studienanſtalt. Am 25. und 26. Februar
fand unter dem Vorſitz des Direktors als Kommiſſar des Pro-

vinzial-Schulkollegiums die diesjährige Reifeprüfung an der
hieſigen Städt. Studienanſtalt ſtatt. Von 20 Oberprimanerinnen
beſtanden die Prüfung: Hildegard Biehle, Gertrud Francke,
Eleonore Grantzoww, Gertrud Haberland, Herta Hartmann,
Elsbeth Hülsner, Ilſe Kieke, Hildegard Köppe, Hanng Krütgen,
Hildegard Mennicke, Margarete Oels, Gerda v. Schaewen,
Annemarie Schloeſſing, Ellg Schmidt, Maxgot Schneider, Herta
Schwartzkopf, Eliſabeth Triebel, Agnes Waldſtein und Erna
Wegner. Von den Prüflingen wollen neun das Studium der
Medizin ergreifen, eine will Lehrerin, werden. Die übrigen
e Geſchichte, Chemie, Philologie ſowie Nationalökonomie
u n. Die Reichsgemüſeſtelle hat den Abſatz von Faß

freigegeben. Der Verſand von Mohrrüben bedarf bis auf
weiteres wieder der Genehmigung der Kreisſtelle.

Wem gebört der 50-Markſchein Am 17. d. M. huben
ſich zwei 12—13 Jahre alte Schulknaben dadurch verdächtig ge
macht. daß ſie für 2 Mark Vanillezucker kaulten und einen
50 Markſchein in Zahlung gaben. Das Geld iſt den Knaben ab
er worden, ſie ſelbſt ſind davongelaufen. Es beſteht daher

erdacht, daß ſie den 50-Maxkfchein geſtohlen haben. rigte künnon ſich bei der brhinx M b

eringen Mengen zur Ausgabe. Die Haushaltungen
darken zum Bezüge von Liter Petroleum

„H. 5.“-Sportberichte
Die Fußballmeifterſchaft des Saalegaues

In dieſem Jahre gelangte die Meiſterſchaft des Saglegaues
zum zwölften Male zum Austrag. Seit 1908 beſteht der Gau.
Vor dieſer Zeit ſpielte die Halleſche J. Klaſſe zu der damals nur
Halle 96 und Wacker gehörte, in Leipzig. Den 9bern im
Jahre 1905 die Gaumeiſterſchaft gegen ſchärfſte Konkurrenz V. f. B.
und Wacker- Leipzig zu erringen und ſich bis zum Schlußſpiel um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft durchzuringen, wo ſie dem Dres
dener Sportktlub ehrenvoll mit 3:2 unterlagen. Indeſſen waren
in Leipzig und Halle eine große Zahl junger Vereine heran
gewachſen, deren Spielſtärke eine Anfnahme in die I. Klaſſe not
wendig machte. Aus dieſem Grunde wurde Leipzig und Halle im
Jahre 1908 getrennt, die nun jeder für ſich einen Gau bildeten.
Zu den Halleſchen erſtklaſfigen Vereinen Halle 90 und Wacker kam
dann Boruſſia, Hohenzollern jetzt Sportverein 99) und Britannia
jetzt Sportfreunde), zu denen ſpäter noch Favorit und in neueſter

eit V. f. B. Merſeburg traten.
g den erſten Jahren des jungen aufſtrebenden Gaues lag

die Meiſterſchaft ſtets zwiſchen Halle 96 und Wacker. Beide
Vereine lieferten ſich ſtets heiße Kämpfe, die heute noch unver-
geſſen ſind und die Spielſtärke des Saalegaues außerordentlich
förderten. Die beiden erſten Gaumeiſterſchaſten 1 und 1909
errang Halte 96. Dann hatte Wacker drei Jahre hindurch die
Vorherrſchaft im Gau von 1910-1912. Im Jahre 1913 holte ſich
Halle 96 die Gaumeiſterſchaft von neuem, um ſie aber ſchon im
nächſten Jahre wieder an Wacker abtreten zu müſſen. Dann
brach der Krieg aus. Die Sportfreunde wurden erſter Kriegs-
meiſter. Wacker und Halle 96 lagen ſportlich in dieſer Zeit arg
danieder, da ſie faſt alle ihre Spieler verloren hatten. Die
weite Kriegsmeiſterſchaft fiel an Boruſſig, die ſich dieſelbe nach
unktgleichheit mit Wacker durch ein Entſcheidungsſpiel mit 1:0

holten. Dann ſetzte ein dreijähriger Siegeszug von Halle 96 ein,
der dem Gaumeiſter einen beiſpielloſen Triumph brachte, da er
ungeſchlagen dreimal Meiſter wurde. Außerdem gelang es
Halle 96, die höchſte Ehre im Jahre 1917 zu erringen und die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft zum erſten Male
nach Halle zu bringen.

Die Meiſter des Sagalegaues ſind in den Ausſcheidungsſpielen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft meiſtens bis ins Schlußſpiel
gekommen. So war Wacker zweimal im Endſpiel, Halle 96 vier-
mal und Boruſſig einmal. Im Jahre 1915 wurde die Mittel
deutſche Meiſterſchaft nicht ausgetragen ſo daß der damalige
Gaumeiſter Sportfreunde ſich mit dieſer Würde im Gau begnügen
mußte. Ob in dieſem Jahre die Verbandsmeiſterſchaft ausge-
tragen wird, hängt von der politiſchen Lage ab. Gelangt ſie zum
Austrag, ſo iſt unſerem Gaumeiſter Halle 96 zu wünſchen, daß
ihm der große Wurf gelingen und er die verloren gegangene
Mitteldeutſche Meiſterſchaft wieder nach Halle zurückholen möge.

Nachſtehend die Meiſter des Saalegaues: 1908Halle 96, 1909 Halle 96, 1910 Wacker, 1911 Wacker, 1912 Wacker,
1913 Halle 96, 1914 Wacker, 1915 Sportfreunde, 1916 Boruſſiag,
1917 Halle 96, 1917 Halle 96, 1918 Halle 96 und 1919 Halle 96.

7

H. Z.-Pokalſpiele im Saalegau
Der Verlag der „Halleſchen Zeitung“, der durch ſein

Eintreten für den Sportgedanken in unſerer Vaterſtadt ſchon mancher
lei Anregungen geſchaffen hat, gibt dem Raſenſport eine neue An
regung, aus der Exrkenntnis heraus, daß die Verbaudsſpiele der
1. Klaſſe im Gau durch das Ausſpielen der Gaumeiſterſchaft ſo gut
wie beendet ſind und die Vereine infolge der Berkehrsſchwierigkeiten
mit auswärtigen Vereinen keine ſportlichen Beziehungen anknüpfen
können und ſtiftet einen wertvollen Ehrenpreis, der nach Art der
Pokalſpiele ausgetragen werden ſoll. Der Preis iſt als Wanderpreis
gedacht und muß entweder zweimal hintereinander oder dreimal im
ganzen gewonnen werden, bevor er endgültig in den Beſitz eines
Vereines übergeht. Da die 1. Klaſſe des Saalegaues gegenwärtig
aus 7 Vereinen beſteht, ſoll der Meiſter der II A-Klaſſe mit hinzu
gezogen werden, damit die Spiele in vollen Runden ansgeſpielt
werden können. Da am erſten Spieltage 8, am zweiten 4 und am
dritten 2 Vereine ſpielberechtigt ſein werden, würde der Sieger ſchon
nach 8 Sonntagen feſtſtehen.

v

H. F. C. „Sportluſt“. ierplatz Deſſauerfſtraße
Sportluſt I gegen Fortung l 3 Uhr. Sportluſt: Neue Zuſchriften-
Adreſſe Hermann Koch, Halle a. S. Reilſtraße 43 I.

Volkswirtſchaft
Das Eiſenwerk Brünner A.G. in Artern ſchreibt im Ge

ſchäftsbericht, daß der Betrieb im vergangenen San trotz der
durch die Revolution entſtandenen Schwierigkeiten befriedigend zu
nennen iſt. Während die Heereslieferungen laufend erledigt werden
konnten, wurde die Ablieferung der h für landwirtſchaftliche
Maſchinen durch den Mangel an Facharbeitern und Fehlen von
Rohmaterialien eingeſchränkt. Aus dem verfügbaren Reingewinn
von 181 107,20 M. (zuzüglich des Vortrags aus dem Jahre 1917
von 2139,23 M.) L dlugt das Werk der Generalverſammlung
vor, 10 Prozent Dividende zu verteilen, 27000 M. Tantieme, an
Aufſichtsrat, Vorſtand und Beamte 20 000 M., pro Aktie 100 M.,
Bonus in Kriegsanleihe 27 000 M., Baufonds 50000 M., Vortrag
auf neue Rechnung 4246,43 M.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner u. Co., Kom
mandit- Geſellſchaft auf Aktien. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der am 3. April ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent für
das Jahr 1918 vorzuſchlagen.

Dividendenvorſchläge. Vereinsbank Koburg 6 Proz. Braun-
ſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank 8 Proz. Kaliwerk Benthe,
Hannover, 5 Proz. Steingutfabrik A.G. in Svernewitz-Meißen
16 Proz- (i. V. 12 Proz.). Sächſiſche Kammoarnſpinnerei, Harthau,
12 Proz. (i. V. 10 Proz.). „Eintracht“ Braunkohlenwerke und
Brikettfabriken A.G. 22 Proz. (i. V. 27 Proz.). Berliner Dampf-
mühlen A.G. 8 Proz. (i. V. 7 Proz.).

Wegelin n. Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.
in Halle a S. Jn der am 5. März abgehaltenen ordentlichen Ge
neralverſammlung, in welcher 10 Aktionäre mit 892 000 M Aktien-
kapital vertreten waren, wurden die Regularien genehmigt und die
ſofort zahlbare Dividende auf 12 Prozent feſtgeſetzt.

4518,50 Mark
ſind in unſerer Geſchäftsſtelle für die wackeren
Truppen des Generals Maercker bereits gezeichnet
worden. Weitere Liebesgaben, auch in Geſtalt
von Zigarren uſw., werden in unſerer Geſchäfts
ſtelle, Leipzigerſtraße 61/62, entgegengenommen.

Halleſche Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

27
Hauptſchriftleiter. Heimut Böttcher

VLerantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böitcher; Balkawirtſchaft,
Hans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
ſowie für den lokalen Teil- Adolf Meyer; für vrovinzielle Rachrichten

übrigen redaktionellen 2He trr3 n ſt Tell S antling; r exſten; in WSerlag und Deuc der dalleſden Otto So Se
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Liebesgaben
für das CLandesjägerkorps
werden in unſerer Geſchäftsſtelle

Neumarktſtraße 5
entgegegengenommen.

o kOC

J

Deutſchnut. Volkspartei

g Volksverein Halle u. Saalkreis.
J

n

Portland- Cement- Fabrik Halle a. S.
in Halle a. S.Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

zu der am
Montag, den 31. März 1919, vorm. 11 Ubr

im Hotel „Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden ordent-
lichen GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, der Bilanz,
ſowie der Gewinne undubr 1818 erluſtrechnung über das

2. Sitgesennabme des Prüfungsberichtes des Aufſichts

rates.
3. Beſchlußfafſung über Bilanz und Gewinn und Vexlu

rechnung und deren Genehmigung, ſowie Beſchluß
ſaſſung über Verwendung des Reingewinnes.4. Sriglans des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
Die Aktionäre, welche der GeneralVerſammlung bei

wohnen wollen, haben ihre Aktien bis ſpäteſtens 72
Stunden vor Beginn der Geueral- Verſammlung bei
dem Bankhause H. F. Lehmann in Halle a. S. oder
bei der Direktion der Diskonto-Gesellschatt Filiale
Magdeburg in Magdeburg, oder bei der Mitteldentschen

Weder-Eröffnung-
Hierdurch teile ich einer geehrten Kundschaft und dem weiteren

Publikum ergebenst mit, daß ich das

Klempnoroj- und Installationsgesehäft
für Gas- und Wasserleitungsanlagen
und elektrisehe Bedarfs Artikel

meines verstorbenen Vaters mit dem heutigen Tage übernebhme und den
Betrieb wieder eröftne,

Ich halte mich zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten unter
Zusicherung gewissenbhafter Bedienung bestens empfohlen und bitte um
freundlichen Zugpruch.Adolf Ecdder, Klempnermeister,
Rannischestrasse 18. Fernsprecher 2200.

Heinrichstr. 14,Dr. Krause's höh. Lehranstalt, Vinrgbet
verbunden mit

Knaben-Vorschule
nimmt noch Lernanfünger zu Ostern auf. Anmeldung
täglich 12--1 od. nachm. 3 Uhr. Die Anstalt bereitet für
alle Klassen und Prüfungen der höh. Schulen Vor
einschl. Abitur. Besondere Damenklassen seit 20 Jahren.

Dr. Busse.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge a Strumpiwaren

in dem erszten Spezialgeschäft

Er. Steinstr. 84. Gegr. 18e3

Entes, dauerh. Gummiband
für Strumpthalter kauft man deisehnee Mactt. er. Steimr di

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 28. Februar entschlief nach Kurzem Kranksein an

Preussische Boden-Credit- Acten
Bſlanz am Zt. Dem

Xva. h
An Kassen-Bestand (einschliesslich Gut.

haben beim Berliner Kassenverein,
bolm Postscheckamt und auf Roiehs-
bank-Giro-Konto)

Bertand an unverzinslehen
anweisungen abzüglich Diskont

Guthaben bel Bank-
häusern M. 5600000.

Kurzfristig. Darlehen

p

an Lommunen 5083750.

e 773 D.rlehen au otheken (darunterKriegedariepern wer
m t Konto- norrentbueh M. 450840rückständ, 1.09

Zinsen M. 544 196.27
am 2. Ja
nuar 1919
fällige, im
Dezember
1918 ge-
buohte Post-
numerando-
Zinsen l. 1756326.76 2800623.08

HRypotheken: Damtsumme M. 442205879. 22
abzüglich amorti-
sierter Beträge 3850 947.67

4888Davon e2) Unter otheken3 re reKommunale Darlehen M. 2 100 000.
(wovon M. 1 500 000

im r eRegist. eingetragen
abzügl. amortisierter

Beträgo I124 905.31
Eigenes Bankgebäude: Vossotragee
Br. 6 unverändert laut Bilanz per
31. Dezember 1917

Pensions Fonds Anlage in Pfand-

ba X
1918.

einem im Felde und in der Kriegsgefangenschatt zugezogenen
Herzleiden im Alter von 46 Jahren mein geliebter Mann,
der liebevollo Vater meiner drei Kinder, mein guter Sohp,
unser treuer Bruder, Sohwager und Onkel

Ludwig Lueder
Oberstleutnant heim Stabe des Feldart.-Regts. 75.

Die Beisetzung hat am 4. März stattgefunden.

im Namen der Hinterbliebenen
in tiefem Leid

Asta Lueder geb. von Perbandt,

Privatbank in Leipzig, oder im Geschäftslokale der
Gesellschaft, Halle a. S. zu deponieren, woſelbſt auch
die Einlaßkarten in Empfang genommen werden können.
Die Stelle der Aktien vertreten bei dieſer Hinterlegung
auch die von der Reichsvank oder von einem deutſchen
Notar erteilten Beſcheinigungen über die Hinterlegung
von Aktien der Geſellſchaft.

Halle a. S, den 25.
Der Anfſichtsrat:

Dr. Heinrich Lehmann. Vorſttzender.

briefen und 59, Deutscher Reichs-
h

par- Fonds Anlage in Pfandbriefen
82 Deutscher Reichsanleihe ung

Relehsschatzanweisungen
Mobilien und Utensilion.

Passitva.
Per Aktien- Kapital eingez. 50 000 StückAktien à et Weugniſſe alsReserve- Fonds M. 6000 000. MRundeſten V

Extra-Res.- Fonds J v 1 000 000. u ionsregierExtra-Res.- Fonds II 8 150 000.
Amortisations-Zu-

510 000schlags- Fonds

7 8 631 766.88

Aus dem Felde zurek?
Vereldigter Bücherrerisor Wesfram
Malle a. d. Sanale, Krondörferstrasse 6 a.

Revisions- und Bilanz Arbeiten,Beslaubigungen, Neneinrichtungen,
Steuer Beratnung.

kanzupferricht Boe
Die nächsten Stunden finden statt: Schüler

Freoitag, d. 7., Kaufleute Sonnabend, Studierende
Montag, alle 4 Uhr sollte der Bel.-Zust. bis dahin
anfgehoben sein, letztere 7 Uhr. Der nächste Kursus
beginnt Dienstag, den 11. März Damen Z.
KRoerren h (bezw. 5 und 7 Vhr).

Ueyeriche hopzeriatoriunf Nusit u Theafer

er regelmässige Unterricht beginnt wieder
Sonnabend, den 8s. März. Die Abendstunden

erden wegen dem Belagerungsgesetze auf andere
eiten verlegt.

Direktor Bruno Heydrich.

Disagio- und Zins-
Reservo

Agio-Reserve ge-
mäss S 26 des
Reichs-Hypotheken-
bankgesetres

Talonsteuer-Reserve, 15 n
Pfandbriefe, im Verkehr ebefindlich: ng, die b.4 9 mit In115 o rückzahl-

bar 562 400.e 7 W e M.
4 ige al pari
rüekzahlbar „83829 364 100.
82 igo al pari
rückzahlbar 25128 700.

ig al pari
rückzahlbar

der Revolutio

pären Elemer

Landwirt
ſolkes, der F
hwe en. Er

107 210.55

900 000.

Am 28. Februar starb hier an einer Herzmuskelentzündäung der

Oberstleutnant im Mansfelder Feldart. Regt. 75

Herr budwig bueder.
Als Kommandeur der I. Abteilung zog er ins Feld, todkrank

mußten wir ihn im September 1914 an der Marne liegen lassen.
Nach langer Gefangenschaft Konnte er zurückkehren und stellte
seine Kräfte freudig wieder in den Dienst des Vaterlandes. Beim
Ende des Krieges war er Kommandeur des 15. Landwehr-Feld-
artillerie-Regiments.

Ein grader. ehrlicher Mann, dessen ganzes Leben treueste
Pflichterfüllung war, ein tüchtiger Soldat, ein treuer, lieber Kamerad
ist uns genommen worden die Erinnerung an ihn wird uns bleiben.

Halle Saale), 6. März 1919.

Freiherr von MHassenbach,
Generalmajor und Kommandeur

Vder 8. Feldartillerie Brigadse,

60 641 8350.
t M. 415 696 550

ausgeloste und zur Ein-
lösangnoch nichtprä-
sentierte Pfandbriefe
einschl. M. 8 342.50
Aufschlag auf mit
110 resp. 115
rückzahblbare Pfand-
briefe 9 0 V 1 650 624.50

Kewmunal- Obligationen i Verkehr
4 e Serie l.Koupons und Dividenden, welche noch
nicht zur Einlösung präsentiert sind

Kreditoren:
laut Konto-Korrent-

M. 1 610 13881

Die am 1. April undI. Juni 1919 fälligen Zins
scheine unserer Plandbriefe
werden vom 15. März und
15. Mai 1919 ab an un-
serer Kasse, sowie an
den früher bekannt ge-
machten Stellen eingelöst.

Berlin, den 3. Marz 1910.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
Student od. Studentin

der Mathematik od. Natur-
wiſſenſch. zu Berechnungenfür wiſent aftliche Arbeit
geſucht. u. D. 1179 an
d. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb

lebt. Bethmann

Werkstäitten

ür Wohnungskunet

Falle a. d. S.
erode Sieinsfrabe 79-80.

kallständige

Ammer Binrichtungen

in allen Preislagen.

1 234 200-

4 568 1812

(4107 718.85

Kommunal-Darlehen-
Zinsen u. Tilgungse-
rato a 7 e J e 9 28875.

Pensions- Fonds der Beamten:
angelegtes Guthaben M. 769 544.40
bares Guthaben 5 014.44

Spar- Fonds der Beamten:
e Guthaben M. 269 755. 25
bares Guthaben 14 794.75

Gewinn- und Verlust-Konto:
Gewinn- Vortrag aus

1917 M. 171 651.32Gewinn pro 1918 8234 383.14

Viel zu früh für seine Lieben stard am 6. März 19, Ubr nachmittags
an Hirnhautentzündung mein inniggeliebter Mann, unsew herzensguter, treu-
sorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwiegersohn, Neffe und Schwager

Herr Garl Heynemann
Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Klasse

45 Jahre alt.

8 406 08

777860 a
Berlin, den 31. Dezember 19t8.

Der Vorstand der Preussisehen Boden Oredit Ietien-bant

Beyer. Klamroth.Die Auszahlung der Dividende pro 1918 mit 7
M. A2. pro e erfolgt gegen Kinlſefernng des
Dividendenscheives Nr. 46 vom G. M g. eran unserer Kaesoe, Vossstr. 6. Die Dividende
scheine bitten wir auf der Rückseite mit dem Firwer-
stempel zu Vorsehen.

Borlin, den 4. März 19108. PDor Vorstand

Inmtreihvweiss

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Gertrud Heynemann geb. Thierichens
Ernst Heynemann
Hildegard Hevnemann
Susanne Hevnemann

Halle, Neunhbäuser 1, den 7. März 1919.
V

z Bezirk
Die Beerdigung findet Montag, den 10. März, wittags 12 Uhr von der u h h bäen

J 2Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. eie RudoHelmbold Comp-
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anöwirtſchaftliche Wochenbeilage

Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz

S e Seitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Regierung und Landwirtſchaft
Auf dem deutſchen Kartoffeltage hat der Abgeordnete
eſice Görsdorf auf einen Umſtand hingewieſen, der nicht

genug hervorgehoben werden kann da er für die Volks
Witrung Deutſchlands von der einſchneidendſten Bedeutung iſt.

Redner ſagte: „Wir waren bisher gewohnt, eine Regierung
d die die ſchützende Hand über die Landwirtſchaft hielt,
wo ſie verſagte, wußten wir uns durchzuſetzen; in Zukunft

das ſchwieriger ſein; denn die Sozialdemokratie im Verein
den Demokraten hat bisher kein Verſtändnis für die Land-

ittſchaft bewieſen.“ Abg. Roeſicke ſchloß daher: „Wir müſſen
men, uns unabhängig zu machen von der Gnade und Gunſt

jerung.“ Dieſe Worte zeigen die in unſerer Landwirt
unverzagt ſrhaffens

Halle Saale, Donnerstag, den 6. März 1919

y n n n n r r e r e e e e e e r r r r e e n n n n n mm
Das eröffnet trübe Ausſichten nicht nur für die nächſte Zeit,

ſondern auch für die fernere Zukunft. Noch weit mehr als bisher
werden wir ja in der nächſten Zeit auf die Ernährung unſeres
Volkes durch die eigenen Bodenerzeugniſſe angewieſen ſein. Die
Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande wird ſich das
verarmte Deutſchland nur in ſehr beſcheidenem Umfange leiſten
können, es wird uns nicht nur an Geld, ſondern auch an Tauſch-
objekten fehlen. Nur ſehr langſam wird ſich nach dieſem von der
Revolution verſchuldeten Verelendungsfrieden die deutſche Jn-
duſtrie erhoben und ſich nur mit Mühe einen Teil des Welt-
marktes wiedererobern. Da heißt es, ſich mit dem einrichten,
was die deutſche Scholle, unſere heimiſche Landwirtſchaft uns be
ſchert. Wenn wir unter dieſen Verhältniſſen eine Regierung
haben, die den Lebensfragen der Landwirtſchaft verſtändnislos
gegenüberſteht, ſo iſt das ſehr ſchlimm für unſer geſamtes Volk.
Es iſt alſo durchaus notwendig, daß entweder unſere Regierung
n umlernt oder daß wir eine andere Regierung be
ommen.

Eine einheitliche Organiſation der land-
wirtſchaftlichen Wirtſchaftsberatung

Während ſich andere Länder, wie Dänemark, Schtweden, die
Vereinigten Staaten und ſogar Jtalien, ſchon längſt die Erfah-
rung zunutze gemacht haben, daß die Vodenproduktion bei ſachge
mäßer techniſcher Beratung der einzelnen Landwirtſchaftsbe-
triebe leicht eine erhebliche Steigerung und Verbeſſerung erfah-
ren kann, hat man in Deutſchland bis jetzt mehr Gewicht auf
die Auffindung neuer Verfahren und wiſſenſchaftliche Entdeckun
gen gelegt als auf die ſofortige Anwendung und Verbreitung
dieſer Errungenſchafben in der Praxis. Freilich hat der deutſche
Landwirt in Fragen der ſogenannten Sonderberatung, wie z. B.
bezüglich der Eignung ſeines Vodens für gewiſſe Kulturarten,
der Durchführung von Bodenverbeſſerungsarbeiten, der Zweck-
mäßigkeit der einzelnen Gattungen von landwirtſchaftlichen
Düngemitteln, Maſchinen, Zuchttieren, Futtermitteln, Buchfüh-
rungsmethoden u. ſ. f. ſchon längſt ſachgemäße Auskünfte von
Vertretern von Handelshäuſern, Landwirtſchaftskammern, Ge-
noſſenſchaften, Verwaltungsſtellen der D. L. G., Molkerei- und

Tierzuchtinſpektoren, Winterſchuldirektoren u. a. m. erhalten
können, doch fehlte es bis vor kurzem an einer dauernden be
triebs wirtſchaftlichen Beratung faſt völlig. Erſt der durch den
Krieg bedingten Lebensmittelknappheit und der in breiteren
Kreiſen wachſenden Erkenntnis, daß das deutſche Volk auch in
der Zukunft kaum mehr zu eſſen haben wird als das, was es
ſelbſt erzeugt, iſt es zu verdanken, daß ſich heute ſowohl die Er
zeuger wie die Verbraucher für die verſchiedenſten Mittel zur
Hebung der Bodenproduktion und damit auch für eine ſyſtema-
tiſche Beratung der Betriebsleiter zu intereſſieren beginnen.
Nachdem die von Exz. von Buch und Geheimrat Prof. Aeroboe
bei der Hauptritterſchafts-Divektion in Berlin, vornehmlich zur

höchſtmöglichen Ertväge

Hebung der wirtſchaftlichen Kraft und Kreditwürdigkeit der
Hypothekenſchuldner, eingerichtete Abteilung für Wirtſchaftsbera-
tung fehr gute Früchte gezeitigt hatte, wandte die deutſche Land
wirtſchaft, der von Profeſſor Aeroboe ausgehenden Anregung
folgend, dieſer für das Fortbeſtehen und die Weiterentwickelung
unſeres Volkes ſo hochwichtigen Frage erhöhte Aufmerkſamkeit
zu. Neuerdings ſind nun in der Fach und Tagespreſſe von ver
ſchiedenen, zum Teil höchſt kompetenten Seiten Stimmen laut
geworden, die die Einführung der Wirtſchaftsberatung
in einzelnen Landesteilen befürworten und auf die
Organiſation derſelben bezügliche Vorſchläge machen.
So erwünſcht eine umfangreiche und vielſeitige Erörte-
rung dieſes Problems ſein muß, liegt es doch im Jntereſſe der
ganzen deutſchen Volkswirtſchaft, daß auch hier von Anfang an
möglichſt zielbewußt vorgegangen und unter ſtärkſter Ausnützung
der bisher im Jn und Auslande auf dieſem Gebiete gemachten
Erfahrungen für ganz Preußen oder ſogar Deutſchland ſogleich
ein einheitlicher Organiſationsplan für eine Zentralſtelle für
Wirtſchaftsberatung entworfen wird. Nur dann, wenn man dieſe
letztere Aufgabe den ſtändigen Vertrebern der deutſchen bezw.
preußiſchen Landwirtſchaft unter Mitwirkung der ſtaatlichen
Verwaltungsbehörden, der land wirtſchaftlichen Kreditinſtitute,
Genoſſenſchaften ſowie hervorragender Praktiker und Theoretiker
übrrträgt, kann man hoffen, mit einem verhältnismäßig geringen
Geldaufwand und unker Verwertung aller in dieſem Sinne be-
reits tätigen Kräfte den denkbar größten Erfolg zu erzielen und
jedem Landwirt es ermöglichen, unter ſachgemäßer Leitung den
für ſein Gut geeignetſten Betrieb einzuführen und damit die

herauszuwirtſchaften. Auch müßte für
Sammlung und Bearbeitung land wirtſchaftlicher Buchführungs-
ergebniſſe ein Arbeitsprogramm aufgeſtellt werden. Vielleicht
wäre es ferner zweckmäßig, wenn ſich dieſe Zentralſtelle mit der
Auswahl und Heranbildung der erforderlichen Wirtſchafts
beamten und vor allem der Leiter für die örtlichen Wirtſchafts
beratungsſtellen befaßte. Als derartige Leiter dürften freilich,
da von ihnen das Wohl und Wehe zahlreicher Betriebe abhängen
wird und ſie die berufenen Förderer unſerer geſamten Land-
wirtſchaft ſein ſollen, nur außergewöhnlich tüchtige Landwirte in
Frage kommen. Die Allerbeſten, denen man natürlich auch eine
entſprechende Vergütung zu zahlen hätte, wären dafür gerade
gut genug. Als Organe der Zentralſtellen müſſen dann örtliche
Wirtſchaflsberatungsſtellen bei den Landwirtſchaftskammern der
einzelnen Provinzen errichtet werden, die einerſeits über große
Bewegungs freiheit verfügen könnten, aber andereſeits ſich ſtändig
die Erfahrungen der Buchſtelle der Kammer und der in dem
Kammerbezirk vorhandenen Beiſpielswirtſchaften zunutze zu
machen hätten. Jndem man ſo an bereits vorhandene und in der
Praxis bewährte Organe anknüpft, würde man eine ſolide
Grundlage erhalten, auf der ſich zunächſt das Syſtem der betriebs-
wirtſchaftlichen Beratung aufbauen ließe und von wo aus die
Intereſſenten auch leicht an die verſchiedengrtigen Büros und
Auskunftsſtellen für Sonderberatung verwieſen werden könnten.

e

Jur Frühſahrsausſaat empfehle ich

Weizen
Orig. Frieörichswerther Berg-Grobkorn

(früher Boröeaux genannt)
hoch ertragreich 20 Zentner und darüber
von Hektar ſehr ſrühreif, gute
Beſtockung und widerſtandsfähig gegen Brand.

Orig. Frieörichswerther Berg-Grannen
liefert hohe Erträge, iſt frühreff u. ſicher gegen Befall.

Möhrenſamen
Original Frieörichswerther Lobbericher.

dieſe Möhre vereſnigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Kährwerten. Sie iſt golögelb,
von ſehr guter Haltbarkeit und gutem Ge
ſhmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte bitte einzufordern!
Saatzuchtwirtſchaft Frieörichswerth 131

(Thüringen).

Domänenrat Eöuard Meyer. ZWwoeiqstellen:

Zur Frühjahrsbesteliung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drilimascehinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reihenzieher

USWV.

Reparaturen
an sämtlichen landw. Maschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtscehaftliche Maschinen und Geräte

Halle Saale. Tel. 7881.
Halberstact, Nordhausen,

Tel. 192. Tel. 1873.
Zerhbst,
Tel. 408.

53 u 9W 5

M

rer hestellen! WErnte sehr knapp e
kufterrüben-Samen

Gelbe Eckendorfer
Riesen-Walzen

bringen stets die höchsten Erträge
und zeichnen sich durch ihre umühber-
troffene Haltbarkeit ganz

besonders aus.
1 Ztr. 255 10 Pfd.-Postpaket 28 BI.

1 Kilo 6 M.
Thüringer Zentralsgatstelle
G. Gewolt, Glerstäcdt- Erfurt.

Diesjährige Preisliste über Gemüse-
samen auf Wunsch kostentos.

W Itr. Gelbhafer
zur Saat gegen Saatkarte zu kaufen geſucht.e Mansfeldſche Gewerkſchaft, Rittergut Vollſted

bei Eisleben.
Zu den geſetzl. Höchſtpreiſen gebe von der Landwirt-
ſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen anerkannte, bewährte

Saagaten gegen Saatkarte ab:
Gerſte Vethge II Keſaa, Mahnd. Hanng ſaat

S dieKeneinnltige Güter Vermittlungsſtelle
fur die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5936
übernimmt denArkunf größerer und lleinerer Güter

weiſt Güter, Bauerngüter, Hand werker- undKleinſtellen für auge koſtenlos nach. (9590

Sichere Kapitalsanlage.
n We,t Stadtgut

S ezirk Halle, 672 Morgen beſten Bodens, bisL Jan. 1929 verpachtet, iſt bein ngshalber preis-
wert zu verkaufen Anfragen unter D. O. 7244 anRudolf Mosse, Vruderſtrate 4, exbeten.

5ur Frühjahrsausſaat empfehlen wir:
Original Gebrüder Dippe'“s

Hanna-Hommergerſte
Original Gebrüder Dippe'“s

Vordeaux-Hommerweizen.

Haferß. v. Lochows 2 Abſ, Ekrubes 2 ab. et
Sommerweizen 6trubes S eh. in KäufersSäcken

W. HRaberlandl,
Rittergut Pruſſendorf, vükerſen,

Bahn, Poſt u. Tel. Zörbig 15.
a eDer geichsausſchuf für Oele und Fette, Berlin,

ſchließt
AnbauverträgefürSommerölfrüchte.

Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf
werden außer den lohnenden Abnahmepreiſen Flächen-
zulagen, für Senf außerdem eine Druſchprämie ge
währt. Der Bezug von Kunſtdünger für die Anbauer
wird vermittelt. Näheres durch die unterzeichneten
Kommiſſionäre des Reichsausſchuſſes.

J. G. Hoeltz Söhne, Naumburg
(Saale).



empfiehlt sich zur Lieferung vona wrr t i 9n Ihn
Halle a. S. Barharastrasss I aus prima Vollrindleder in sauberster

Telefon 5912 Ausführung.
t Arbeiter -Sohlatdeeer r e m e 77 r

la. Nantaiſer CarottenSamen, b Stronsuoke,verbeſſerter digsgiäbriger Grnte, wollene Pfer Jeder er Wie
anerk. Original-Saat durch die Landwk. Halle,

r gerein., dere garant. hochkeim Scheuertücher Etraßenbig, Mat 80.- Tkg ohne Sack in allen Grössen für Dampf- und elektr. Antrieb h terNetto Kaſſe i. Voraus oder geg. Duplikat, g äher M. En ſurmtageab Verſ.-Station geb. einige Zentner ab. T rasmane offeriertGebr. Lampe. Dornbock, Kreis gabe a. S. S e Drillmaschinen m denSacKe-, PlIanen- und Decken- Mm. dieHackmaschinen W Leipaigerstr. 8SI. Fernruf a känfti

Düngerstreuer t melr e e gen Landwirtſchaft Neeä S s füi ehe S ultivatoren x StDer Reichsaussehuss für Pffüge, ein- und im Kreiſe Schweinitz (Elſter enhet.Oele umcl FPette. Berlin zweischarig 22 ha, 2-4 Km nächſte Bahnſtationen, maſſive ezt ſelbſtſchließt r e i Kartoffelpflanz- bäude, reichl. totes und lebendes Inventar n h vſtr
Kinbauverträge f. Sommerölfrüchte. t ernne S leochmaschinen Alters des Beſitzers zu verkaufen. Preis gegeben.

9 e h n mannFür Sommerrjibſen, Leindotter, Mohn und e net Anzahlung 25—30000 Mark. Vermittler ve herSenf werden außer den lohnenden Abnabmepreiſen n z e K rtoffelzudeck rbeten. nſter or ſt S. auherdemn e Sr. m e h h Kechte r alt und Not ſondern lvprämie gewährt er Bezug von Kunſtdünger für sofort lieferba „ſtumdie Anbauer wird vermittelt. Für die hieſige Gegend ech sSanw otar Karge, Ihgeſtu v
n w. der v von n. z 2 0 9 Jeſſen (Bes. Halle) M gehrübſen, au Senf empfohlen werden. Näheres 7 diedurch den unterzeichneten Kommiſſionär des Reichs 1 ru q9 Anbauverträge 2 zbrend,ausſchuffes. 9 auf reife Dalſenfrüchte werden für den M gerheitsIheodor Barth, Hettſtedt. Mag

Fernſpr.: Wulfen (Anh.) 5

Stadt Magdeburg abgeſchloſſen. Näh. Ausk. en
werden prompt ausgeführt. Sagen gern Städtiſcher Großmarkt für Gemtſe nn R p p 2 Magdeburg. Telegr. -Adr.: h r e z

ätitſtof- Vukterie Kunſſdinger r leere9 Krgeniner S Chilenen, hanhwer
e S Chineſen Rumänen Ruſſen u. g. Da d5 (beſtens bewährt). e und RDavon treffen infolge des Waggonmangels, in B. Calmanm., Hamburg. Herz u näj Kürze beginnend, Kahnladungen in Halle ein. irrt rn Eelbſtver.Selbſtverbraucher bitte ich um Bedarfsangabe. J m Wegee 2 5 S der a uKarl Tschörtner, Holzhauſen Leipzig. I jeder Art kauft laufend zu hohen Preiſen Aug ust Pupp t Ful in die

Der JFernruf: Amt n Nr. 3. und erbittet Angeboteun u t J ängeſtellt wh e Telephon Telephon Roßſchlächterei, Halle S reilbewegZ wie am och Mauer Wehen d h S hWo hren-, n Futterrübenſamen, 6827. 9 m C a h 6827.
u offer. in Wehen und kleineren Ananti ten

Kaufe ſtändig nach wie vor und gihle für derte diee ehlahte- PferdSchafwoſſe Aſſchlüſſe in Früh u Herbſtgemüſe 80 Kutſchwagen, eng en en e
ich noch ein
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Zahrgang. Nummer 109. Beilage zur Halleſchen Seitung

ende des Generalſtreiks Keine Reiſebeſchränkung mehr Haus-
uchungen im großen Stil Reiche Liebesgaben für die CLandesjäger

Die Stadt iſt ſchnell wieder aufgelebt. Man denkt ſchon
gicht mehr daran, daß der Generalſtreik im Braunkohlen

i immer noch anhält. Nur wenn es Abend wird, wenn
Gaslampe noch immer kein Licht ſpenden will, wird man

anſt daran erinnert, daß das Gaswerk keine Kohle hat.
uſa die Bürgerſchaft betrachtet die Lage ich doch viel hoff
Abe ler als vor etwa 8 Tagen, als die Unabhängigen
l auch Gas und Waſſer zu ſperren. Der Wandel iſt
d Wiederherſtellung von Ruhe und Sicherheit auf den

raßen zu danken. „Heil'ge Ordnung, ſegensreiche HimmelsSter 5, erſt nach Tagen, wie wir ſt in dieſen erſten März

wagen in der Stadt am eigenen Leibe erlebten, verſteht
W den Ueberſchwang der Schillerſchen Worte. Dieſe Ord-
e die Mutter alles Handels und Wandels, muß der Stadt
ünftige Tage, da die Landesjäger uns ihren ſtarken Arm
f. mehr werden leihen können, erhalten bleiben. Jeder

affen Geſinnte, vom Beſitzloſen bis reichſten Manne
t Stadt, muß das als ſeine allerperſönlichſte, nächſte Ange
enheit betrachten. Die Bürgerſchaft Halles ſoll und will ſich
ſelbſt gegen die unſauberen, dunklen Elemente ſchirmen.
e geſtrigen Zeitungen haben die Loſung des Tages aus

Bürger, wehr dich! Dieſe Parole gehtMimann an, nicht nur den, der ein gefülltes Schau
er oder ein wohnliches Landhaus zu verlieren hat,
en jeden, der gegen die moraliſche Verpflichtung nicht
ogeſtumpft iſt, ſeinem Nächſten zu helfen in allen Leibes-
en. Es wird augenblicklich in engeren Kreiſen vielfach über

Vezelchnung „Bürgerwehr“ geſtritten. Das Wort ſei irre
Fihrend, der Begriff eng; „Stadtwehr“ ſolle die
Eicherheitstruppe der llenſer genannt werden. Denn nicht
u der „Bürger“, ſondern überhaupt jeder recht und ordnung-
ſebende Einwohner ſoll mittun dürfen, wo es den Schutz der
Waterſadt gilt. Das dünkt uns lediglich ein Streit um ein
Wort. Wer nicht wider uns iſt, iſt für uns. Bürger iſt und
Sirger darf ſich jeder nennen, der ein ehrliches Gewerbe oder
Hanwerk treibt, ſei er Hand Arbeiter oder GeiſtesArbeiter.
z die Freiwilligen, die ſich zur Stadtwehr melden, „auf
derz und Nieren“ geprüft werden müſſen, bleibt trotzdem eine
Eelbſtverſtändlichkeit. Es gibt hier und da auch „Bürger“,
e wie jener Geſchäftsinhaber O. aus der unteren Steinſtraße,
er am Leipziger Turm auf die Landesjäger ſchoß, auf keinen
Fall in die Stadtwehr gehören.

Der Generalſtreik in Halle ſelbſt wird heute nachmittag
ängeſtelt werden. Auch in Weimar und Erfurt iſt die

treikbewegung ſtark im Abflauen begriffen. Der Zugverkehr
ber Erfurt iſt ſeit geſtern wieder im Gange. Jn Halle
derlief die Nacht ziemlich ruhig. Heute früh haben Haus-

hungen in großem Stile begonnen es werden ganze Häuſer-
ocs umſtellt und abgeſucht. Es wurden über Nacht 34 Plün-
derer verhaftet, einer davon, Otto Rotenhahn, erſchoſſen. Daß
h noch eine große Anzahl Waffen in den Händen Unbefugter
efindet, beweiſt der Umſtand, daß in den letzten 24 Stunden
60 Gewehre abgenommen wurden. Von morgen früh
h unterliegt der Reiſeverkehr keinerlei Beſchränkungen
mehr. Der Straßenbahnverkehr in Halle wird vorausſichtlich
porgen, am Sonnabend, wieder beginnen.

Die Liebesgaben für das Freiwillige Landesjäger-
orps fließen in ſo reicher Menge, daß uns Generalmajor
Maercker bittet, den Spendern auf dieſem Wege ſeinen
wärmſten Dank auszuſprechen. Die eingegangenen Geld-
ſenden hat er zu einer Halleſchen Stiftung für die
kerbllebe nen der im Kampfe um die Ordnung gefallenen
Angehörigen des Landesjägerkorps verwandt und auch ſchon
tinige Unterſtützungen es ſind bisher 7 Landes-
jäger gefallen ausgezahlt. Ein wertvolles Symptom
für die wahre Stimmung der Halleſchen Bevölkerung ſind die
jahlreichen Dankesbezeugungen, die General Maercker aus
allen Kreiſen täglich zugehen.

ſich

chiſch

7

Im Laufe des geſtrigen Mittwoch nachmittags fand eine
mehr als vierſtündige Beſprechung zwiſchen General
Naercker und den Streikführern der Unabhängigen
Sozialdemokraten ſtatt, in der über die lokalen Forderungen
der Streikenden verhandelt wurde. Die Streikfübrer mach“
ten die Beendigung des Generalausſtandes davon abhängig,
daß der Belagerungszuſtand ſofort aufgeboben wird,
daß die Landesjäger die Stadt umgebend wieder räu-
wen, und daß der in Schutzbaft gehaltene Kilian ſofort in
Freibeit geſetzt wird. Das Ergebnis der Verhandlungen
ar folgendes Der Belagerungszuſtand bleibt zunächſt be

ben, wird aber langſam abgebaut werden, und zwar wer
m die Artikel 27, 28, 29 und 30 der Reichsverfaſſung

eder in Kraft geſetzt, d. b. praktiſch, die Vorzenſur der
Freſſe fällt fort, es dürfen wieder Verſammlungen, aller
ugs nur in geſchloſſenen Räumen, abgebalten werden.
e Sverrzeit der Straße wird um eine Stunde verkürzt,
nd zwar iſt das Betreten der Straße von jetzt ab nur noch
wiſchen abends 7 und morgens 6 Ubr verboten. Der
lbzug des Landesjägerkorps wird abhängig gemacht von

P Reuordnung der militäriſchen Sicherbeitseinrichtungen
a Stadt ſobald je 200 Wachtmannſchaſten ausgebildet
ind, werden 100 Landesjäger die Stadt verlaſſen. Kleinere
amationen der Landesjäger-Brigade werden allerdings

ſolange in der Stadt zurückgebalten werden, bis die Haupt
der wilden Waffen in ihren Händen iſt. Die Ent-

ung Kilians ſoll erfolgen, ſobald dies geſetzlich möglich iſt.
r Streikführer wurden von General Maercker ausdrück
arauf dingeweſes daß Kilian nach ſeiner Haftentlaſſung

eit ghrſche nlichkeit nach ſofort von der Staatsan
ſchaft in Ünterſuchungshaft genommen werden wird,

Gericht entſprechendes Belaſtungsmaterial gegen ihn
i s bearbeitet. Beſonders mißfällig wurde von den Streik-
Fern die n von der beabſichtigten Aufſtellung der

igt dw e h r aufgenommen unter Hinweis darauf, daß es
ehe der Arbeiterſchaft die Waffen fortzunehmen und

er Bürgerſchaft in die Hand zu geben das ſei der Anfang

einer Gegenrevolution. Man kann über dieſe Bedenken unter
auf die Vorgänge der letzten Tage wohl ohne weiteres

inweggehen.

Die Verſammlung der Bergarbeiter des mittel-
deutſchen Bergreviers zu Hälle am 23. Februar d. J. hat den
Generalſtreik mit der Begründung beſchloſſen, daß die Regie
rung die Anerkennung der Betiebsräte abgelehnt
habe. Nach der ausdrücklichen Erklärung der Reichsregierung
hat ſie die Forderung der Einführung von Betriebsräten bei
dem mitteldeutſchen Bergbau in der Verhandlung zu Weimar
vom 14. Februar d. J. anerkannt. Dieſen Standpunkt hat die
Reichsregierung in der weiteren Beſprechung zu Weimar am
4. März d. J. wiederum eingenommen; außerdem hat ſie ineiner beſonderen Ausſprache vom 5—. März d. J. eine Dienſt

anweiſung für die Betriebsräte feſtgeſtellt.
Deren geſetz liche Einführung nebſt Dienſtanweiſung muß

die Reichsregierung den geſetzgebenden Körperſchaften, der Natio
nalverſammlung und dem Staatenausſchuß, vorbehalten. Die
Reichsregierung hat ſich jedoch verpflichtet, die geſetzliche Ein
führung der Betriebsräte mit allen Mitteln zu för-
dern, den nötigen Geſetzentwurf ſobald wie irgend möglich fertig
zu ſtellen, den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen zu laſſen
und bei den Beratungen für ihn einzutreten. Damit wird der
Grund für den am 23. Februar d. J. beſchloſſenen Gene
ralſtreik vollſtändig hinfällig.Es ſteht zu hoffen, daß nach dieſer klaren Stellungnahme
der Reichsregierung die Belegſchaften des mitteldeutſchen Berg
reviers ohne Zögern zu ihrer Arbeit zurückkehren werden. Die
Not der deutſchen Volkswirtſchaft iſt infolge des Mangels an
Brennſtoffen bis zum höchſten Maße geſtiegen. Die Gefahr
beſteht, daß die einſtmals blühende heimiſche Jnduſtrie völlig
zuſammenbricht, ein Unglück, von dem das ganze deutſche Vater
land betroffen würde.

Die Magiſtratskommſſion
für Plünderungsentſchädigung

Der Magiſtrat beſchließt, gegenüber den rechtlichen und
wirtſchaftlichen Folgen der Plünderungen, welche die Stadt
in der gegenwärtigen Revolutionszeit und beſonders in
den Nächten zum 2. und 3. März 1919 erlittenbat, dahin Stellung zu nebhmen, daß für die Beſchädigung
des Eigentums und die Verletzung von Perſonen die Ge-
meinde Halle die Schadenshaftung gemätz Geſetz vom
11. März 1850 zu tragen hat. Letzteres bleibt, ſolange nicht
das erſtrebte Reichs oder Landesgeſetz, welches die Haftung
dem Reiche oder dem Staate auferlegt, ergaugen iſt, die für
das Verhältnis zwiſchen Gemeinde und Beſchädigte ver-
bindliche Rechtsnorm. Bei dieſer Rechtslage erachtet es der
Magiſtrat auch als ſittliche Pflicht der Gemeindebebörde,
für die beſchädigten Bürger einzutreten und ihnen unver-
üglich diejenige Fürſorge zuzuwenden, auf welche ſie An-
pruch haben. Er lebut es ab, die geſchädigten Bürger mit

ihren Anſprüchen auf den Prozeßweg zu verweiſen und
lange Zeit in der Ungewißheit über den Schadenserſatz und
damit vielfach über ihre wirtſchaftliche Lage zu laſſen, er er
wartet aber, daß das Reich oder der Staat im Falle des Er-
laſſes eines Geſetzes, wie vorſtehend bezeichnet, der Stadt
diejenigen Anfwendungen erfſetzt, welche ſie der derzeitigen
Rechtslage und dem ſittlichen Gemeinde-Empfinden folgend
zur Vergütung der Schäden gemacht hat. 4

Um ungeſäumt ein geordnetes Schadenregulierungsver-
fahren zu ermöglichen, wird eine „Magiſtrats-Kom-
miſſion für Plünderungs-Enutſchädigung“, beſtehend aus Magiſtratsmitgliedern und vornehmlich dem
Gewerbeſtande angehörenden Bürgern, gebildet und ein be-
ſonderes Büro errichtet. Die Kommiſſion hat die ein-
e Schadenserſatzanſprüche zu prüfen mit Hilfe von

achverſtändigen, die ſie ſelbſt ernennt, in jedem Einzelfalle
den Schaden nach Art und Umfang zu ermitteln und den
Schadenserſatzbetrag feſtzuſtellen. Sobald ſich die Stadt
verordnetenverſammlung konſtituiert haben wird, wird ſie
um Deputiernng von Mitgliedern aus ihrer Mitte in die
Kommiſſion erſucht werden.

d

Brummer u. Benjamin ſchätzt den Plünderſchaden auf etwa
Million, das Konfektionsgeſchäft M Schneider auf 10 000 Mark,

Amand Weiß, Goldwaren, auf 300--400 000 Mk. Dem Stadt-
theater iſt ſeine „Neutralität“ übel gedankt worden; die Sparta-
kuden erbrachen mehrere Kleiderkoffer und beraubten ſie.

5000 Mark Belohnung!
Für ſachdienliche Mitteilungen, die zur Ermittelung und

Ueberführung der Täter, die den Oberſtleutnant v. Klüber
in die Saale geworfen und getötet haben, dienen, hat das
Kommando des eine Belohnung von 3000 Mk.
ausgeſetzt. Die Verteilung dieſer Belohnung erfolgt nach rechts-
kräftiger Verurteilung der Täter unter Ausſchluß des Rechts
weges. Unter Hinweis auf dieſe Belohnung und auf die,
welche der Herr Regierungspräſident in Höhe von ebenfalls
3000 Mark ausgeſetzt hat, wird nochmals gebeten, daß ſich
Zeugen, beſonders ſolche, die beteiligte Perſonen namhaft
machen können, bei der Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 53, melden.

h

In Diemitz wurde Donnerstag früh von Regierungstruppen
der Vorſitzende des dortigen Arbeiterrates, Koch, verhaftet. Die
Gründe, die zur Verhaftung geführt haben, ſind noch nicht bekannt.
Der bekannte Unabhängigen- und Streikführer Telegraphen-
mechaniker Hennig wurde heute gleichfalls verhaftet, mußte aber
wieder freigelaſſen werden, da er einen Ausweis des Miniſters
Bauer bei ſich führte. Hennig wurde auf dem Bahnſteig von
einer hieſigen Dirne, Bextha Sorge, (Schillerſtraße) erwartet, mit
der er heimlichen Verkehr pflegt. Dieſe Perſon beſaß einen
Ausweis, der ihr den Zutritt zum Bahnhof ſicherte!

Eingeſandt
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alleunſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig. ob ihre Anſichten mit
denen der Reda' tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber.)

Ein Teil der Hallenſer Bevölkerung glaubt, daß es unnötig
geweſen ſei, daß die Regierungstruppen einrückten, da bis dahin
alles ruhig geweſen ſei. Die Tatſache, daß bis zum 1. März
Ruhe herrſchte, iſt wohl richtig, aber nicht die daraus gezogene
Folgerung, wie Nachſtehendes ergibt. Die Plünde rungen

Freſtag, den 7. März 19t9.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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ſind nach allgemeiner Anſicht ganz offenſichtlich organiſier
geweſen, man iſt nach einem genauen Plane verfahren. Daß
ſie in dieſer Art ſogleich am 1. März einſetzten, dem Tage des
Einrückens der Truppen, wo die Stadt noch nicht feſt in deren
Händen war, iſt ein Zeichen dafür, daß ſie ſo wie ſo für dieſe
Tage geplant waren. Die Unabhängigen wollten
damit offenbar den Bürgerſtreik unterdrücken,
der ihrem politiſchen Generalſtreik gefährlich zu werden drohte-
da die Arbeiter am eigenen Leibe zu ſpüren begannen, daß die
Waffe des Streiks, deren Anwendung ſie offenbar nur für ſich
möglich hielten, auch erfdlgreich gegen ſie gekehrt werden könne.

Dabei muß man doch die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die
recht ei ümliche Rolle lenken, die der Hallenſer Sol-
datenrat Ferchlandtſcher Aufmachung geſpielt hat. Nach
Beginn des Generalſtreiks erließ er eine öffentliche Bekannt-
machung, daß die verſügbaren Sicherheitsmannſchaften nur
hinreichten, um die öffentlichen Gebäude,
Banken uſw. zu ſchützen; die Garniſon wurde als in dem
Streik für neutral erklärt. Dies klang ſoweit ganz unver-
fänglich, obſchon eine ganz intereſſante Erläuterung des Begriffs
der Neutralität dadurch gegeben wurde, daß eine
Anzahl von Jnhabern von Lebensmittelgeſchäften durch Mann
ſchaften der „Sicherheitswehr“ gezwungen wurde, die Geſchäfte
zu öffnen.

Aber am 1. März mittags, ehe die Regierungstruppen noch
eingerückt waren, war vom Soldatenrat eine weitere Bekannt-
machung öffentlich angeſchlagen worden, gerichtet an die Lebens-
mittelverkäufer mit dem ungefähren Wortlaut, die Lebensmittel-
läden ſollten wieder aufmachen, da ſonſt für die Ver-
meidung von Plünderungen keine Gewähr
übernommen werden könnte. Dieſe zweite Bekannt-
machung enthält nichts mehr und nichts weniger als die in
Form einer Warnung gekleidete Aufforderung an gewiſſe Be
völkerungsklaſſen, die Läden zu plündern. Und pünktlich an
demſelben Abend ſetzten die Plünderungen ein. Dazu kommt
(vergl. Mitteilung 2 des Generals Maercker), daß auf Anordnung
des Soldatenrats die ſogenannten Sicherheitsmannſchaften am
1. März nachmittags ihren Poſten verließen. In ganz Halle
wird übrigens ganz öffentlich erzählt, daß Sicherheitsmaun-
ſchaften ſich nicht nur ſelbſt an den Plünderungen beteiligt
bätten, ſondern ſogar erſt durch einige Schüſſe in die Luft und
gegen geöffnete Fenſter unbequeme Zuſchauer verſcheucht hätten,
um den plündernden Banden ein möglichſt ungeſtörtes „Arbeiten“

zu ermöglichen.
Ich laſſe es dahingeſtellt, ob ſich der Soldatenrat tatſächlich

der Tragweite ſeiner beiden Bekanntmachungen bewußt war. Da
aber dieſe Herren den Anſpruch erheben, ſich überall einzu-
miſchen und alles zu verſtehen, müßte man eigentlich verlangen
können, daß ſie ſich über die Wirkungen ihrer Anſchläge im klaren
waren. Merkwürdig iſt jedenfalls auch, daß die zweite Be
kanntmachung offenbar nur in wenigen Exemplaren an-
geſchlagen war. Sollte vielleicht das inzwiſchen erfolgte Ein-
rücken der Regierungstruppen die Ankleber, die den Kern der
Bekanntmachung anſcheinend richtig erfaßt hatten, bedenklich ge-
macht haben

Von Intereſſe wäre es auch, feſtzuſtellen, von wem der
Anſchlag „Amerika und wir“ ausgegangen iſt. Jn dieſem
Anſchlag wurde darauf hingewieſen, daß Kohlen und Tauſende
von Zentnern Gerſte für die Bierbrauereien verwendet würden,
während das Volk frieren müßte (ſollten die ſtreikenden Koblen-
arbeiter nicht die Hauptſchuldigen am Kohlenmangel ſein ?7). Der
Anſchlag war von niemandem unterzeichnet; ein alkohol-
gegneriſcher Verein hätte doch wohl ſeinen Namen darunter
geſetzt. Und wer hatte denn die Möglichkeit, beim
Generalſtreik Plakate drucken zu laſſen? Sollte
etwa durch dieſes Plakat, das auch am 1. März erſchien, die
Aufmerkſamkeit der Maſſen auf die Brauereien und damit
auf die großen Betriebe im allgemeinen gelenkt werden

Dem ſei nun, wie es wolle, jedenfalls iſt es die höchſte
Zeit, daß wir in Deutſchland von Revolutionserrungenſchaften,
die in derartig gemeingefährlich- leichtfertiger Weiſe die niederen
ZJnſtinkte der Maſſen reizen, wie es der Soldatenrat getan,
endlich befreit werden; und allmählich ſcheint auch ihren
geiſtigen Vätern in Weimar das richtige Licht über
dieſe „Errungenſchaſt der Revolution“ aufzugehen.

Die Halleſche Zeitung wird trotz der infolge der
Gasſperre nach wie vor beſtehenden beträchtlichen tech-
niſchen Herſtellungserſchwerniſſe vom Sonnabend ab wieder
auch als Morgen- Ausgabe erſcheinen mit Ausnahme
der MontagMorgenausgabe.

Von der Handwerkskammer. Der Unterricht in den Buch
führungs- und Meiſterkurſen wird nächſten Montag, den 10 d. M.,
wieder aufgenommen.

Die vergeſſene Sommerzeit. Die Regierung hatte urſprüng-
lich geplant, die Sommerzeit am 2. März wieder in Kraft treten zu
laſſen. Die Verfügung ſollte Jomform mit einem Erlaſſe der feind-
lichen Behörden in den beſetzken Gebieten gehen. Dieſe haben nun
einen ſolchen Erlaß auch wirklich herausgegeben und die Folge iſt,
daß das linke Rheinufer die Sommerzeit hat, das rechte aber nicht.

Schulaufnahme. Die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel- und evangell.
Volksſchulen findet, ſoweit ſie am 26. Februgr 1919 nicht
erfolgt iſt, Mittwoch, den 12. März 1919 ſtatt. Die Anmeldezeiten
ſowie die Anmeldezimmer in den einzelnen Schulen ſind dieſelben,
wie ſie für den 26. Februar beſtimmt waren.

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule
dauert, ſolange der Belagerungszuſtand anhält, von 8 Uhr mor-
gens bis 6 Uhr abends, und zwar für ſämtliche Unterrichtskurſe.

G Zuckernot wird größer.
weil Landwirt für Stecek-. Futter- und Hohrrüben
doppelten Preis wie für Zucker erzielt, dies wird

durch
zachunknundige Maßnahmen der Zuckerkriegs-
mter herbeigeführt, deshalb los von derwangswirtschaft der Behörden.

Zur Konfirmation ſende Geſchenk FerruereHerren Ubren
in Stahl, Silber, Tula und Gold, welche ich nur mit anerkannt
guten Werken führe. Moderne Schmuckſachen, wie z. B. Ringe,

roſchen, Armbänder, Herren und Damen-Ketten, Manſchetten
knöpfe uſw. in Auswahl.

Gustav Uhlig,

n =x-xz22 S S

Ubrmacher, Halle I. 6., Gegr.
Goldwaren, unt. Leipzigerſtr. 1859.

nkoch-Släser M Marke Werk und Schiller in allen Grössen J
m empfiehlt zu billigen Preisen Louis Böker, leben. I.



Bekanntmachung. Fur deren Berſorge in Krankheitsfällen eine für Unter dem Pferdebrineee e Tencanns

Denn Enge Meſterjolche Zwecke bernommen erliſcht Lauchſtädterſtraße 1, iſt die Räude ausgebro an hierm re e r ſelgenden rig u aber r x z tang ü hat, erliſch o z eng Se a r re Fiſcher vufhebung der Befreiung von Einrichtungen infol alls der iung ihren odrom Magdeburge e, ude ausgehVeſchäftigten und von Dienſtboten von der Krauken- ad t zen re gegee r bisher genteri en Pferde d ans Börehenres Otto Zorn
h h ne ans der Verordnung don K. Hetenar 1020 zur enden De Litglieder zuſallen, tunlichn die von der Zenſerſtraß n Wede,

e
Ein nicht nur vorübergehend angeſtellten Perſonen übernehmen. ngeſtraße B. Rände ausgebrochen.g o. gieee eiligte Krankenkaſſen ſollen dies anteilig tun. Das Ver S Tene den 5. März 1919. Die Polizei-Verw l

Neue Befreiungen von der Verſicherungspflicht auf Grund des ſicherungsamt ſoll hierauf bei den Kaſſen hinwirken. altung,é 418 der nene finden nicht mehr ſtatt. Sind Dienſtboten bei einer ſolchen Einrichtung nach deren Satzung Bekanntmachung.
Geltende Befreiungen erlöſchen, ſoweit es nicht nach e 410, über das Dienſtverhältnis hinaus weiter verſichert, ſo können ſie binnen

Abſ. 1 der Reichsverſicherungsordnung früher Art mit dem drei Wochen nach dem 29. Juni 1919 bei der Krankenkaſſe (Abſ. 2) die Gemäß s 12 der Verordnung über die Jl iſIverjorgumg
81. Dezember 1919. Die Vorſchriften des z 419, Abſ. 1, Satz 8, Abſ. 2 re T i n gebe r Sagen u h e e Waren r Voget,

enigen er Lohn o S ärz ochenmenge etwa
und des 422 der Reichsverſiczorungsordnnnz welen entſprechend rung bei Einrichtung am meiſten en t. Auf Beſchwerde ent Wurſt auf den Kopf der verſorgun ehe Se J

S 11. ſcheidet hierüber das Verſicherun endgültig. Saalkreiſes zur Verteilung K e unter 6 Jahren erbalteß h
Neue Bewrinngen von der Verſicherungspflicht für Dienſtboten Hälfte. deauf Grund des 8 der ſtcichsverſtherngtordang ken 4 Die Beſchäftigten, deren Verkhernngkfreiheit v dieſer Vor Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an

mehr ſtatt. Geltende Befreiungen erlöſchen, vorbehaltl c Abſ. 2ſchriften erliſcht, ſind binnen drei Tagen nach Beginn der Verſicherungs Von der e auch von den Kinderflei ſie
und des 5 12, Abſ. 1 mit dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung. Die pflicht gemäß Z 317 der Reichsverſicherungsordnung zu melden. Soweit den ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Sie
Vorſchriften des s 419, Abſ. 1, Satz 8, Abſ. 2 und des t 422 der indeſſen die Verſicherungsfreiheit ſchon mit dem Jnkrafttreten dieſer und der Wurſt beſtimmt. ſche
Reichsverſichernngsordnung gelten entſprechend Vorſchriften erliſcht, läuft die Friſt zur Meldung i mit dem t der Verfügung des die ch hamiez

Sind nach 5 485 der Reichsverſicherungsordnung die im örtlichen vierzehnten Tage nach dem Jnlratm den dieſer Vorſchrift ab n e angeordaet, dafz die r Fleiſchkartenabſche
Zuſammenhange mit einem landwietſchafulchen Betriebe beſchäſtigten ws x Wochen ſondern mit er rils ſieDienſtboten und zugleich nach z 418 der Reichsverſicherungsordnung Dieſe Verordnung hat Seepeteſ und tritt mit dem erſten Montag kommen ochenkopfmenge verwertet dito

die in dieſem landwirtſchaftlichen Betriebe Beſchäftigten von der Ver nach dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. Halle a. S, den 5. März 1919. voſicherung befreit, ſo erliſcht auf Antrag des gemeinſamen Arbeitgebers Halle a. S., den 22. Februar 1919. Die Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis
auch die Befreiung der nicht zu den klandwirtſchaftlichen Beſchäftigten Landwirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H. zu Halle a. g.gehörigen Dienſtboten zu dem im 8 9, Abſ. 2 bezeichneten Zeitpunkt. Das Verſicherungsamt der Stadt Halle. Zecher.

5 3 m un erkaunf von Wertpapieren. ne treikJanhhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Bitterield, Delttzsehn, Elenburn, re etConto- Corrent und W eensei-Vericehr e ete, vie ſt

R vien. an Freiwilige Gutöverfeienninwi Jm Auftrage der Erben verſteigere ich d i derAtto Promenade 11a leipzigertru nene enMuſkleiter u. Muſter an m Souerrgit Mr. A. in örrt- un R
nebſt ſämtlichem lebenden und toten Inventar im Lebens

werden angeworben durch Vnsere Vorstellungen beginnen an korngbend, dent Mir 1919, nachm. m len

im G ſthof B Takt titSreiwilligen-Regt. 14, 2 C N S Binlass e e
n

Grodno Nr. 309. Termin. Größe nach den Grundbichern: 17, 8 was es30 R. Bienngskantion. 6000 Mark in bar oderI Uhr. Lützen, den 26. Februar 1919. e
Baehrecke, Rechtsanwalt und Notar. n Fuuſiſch

ftatdoe Deehs em einem neuesten Abenteuer Auktion edler olthreuſh

ſie krone von alma aus den Jabrgängen e er
Vorfährung: 240 450. Montag, d. 17. u. dienstag, d. 1. März Um

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in on Hülſen

Jung. Schreiber, Henny Porten
iſt, von großeem Betriebe zum 1. April geſucht.
Selbſtgeſchriebene Angebote m. Zug i sah ren
und Gehaltsanſprüchen unter B. O. 7286 an

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. 0um en Sagrheivatung meiner jetzigen Hilfe ſuche ich Vorcat 7r0 450

Mabes ſiuheres Ridhen aus
Olages, Torſtraße 57 a.

Zum T oder 15. April ſuche ich eine reizendes Lustspiel in 3 Akten.

S 99 Hauptrolle:zu verläſſige, K g chin. ar Tieduice.

Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zurAuktion: t Süd

Petri, Poukert, Pauimuner J ca. 260 Pferde obiger dahin
in dem dreiaktigen Lustspiel Jedermann zur Auktion zugelaſſen P t gezeigt

Zeiteinteilung: er Streik„Wenn der Zräntigam Am Montag, den 17. März 1919, vorm. 9i, Uhr. pur Wiederd
Vorführung der Pferde an der Hand, Nunitionsf

mit der raut“ vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion. ahme der
Am Dienstag, den 18. März 1919, vorm. 9 Uhr l. Spannicht zu junge Fortſetzung der nVorführung: 2.10 4.20. Vorführung: 2.00 4.00.Frau Gebeimrat Riedel, Advokatenweg 36. Ausſtellungsverzeichnifſee von den t rtſhat r n e Zwangsverſteigerung. T 7 teben. e werd en nur n Der Gei

anken lautenArtikel ſuche ich geeignete in Sonnabend, r 8. ds. ehe d angenommen Der Vean n Drogen- e z i ühr gen Z O C w O rm mdwiciſenme für d. ren M t eine

Hof Steinſtr. 50 (dort t verordne7Vertreter S un, der Rechnrin en. er 2 Stüg vijerzöller Lerter Kauf Geſuche l cieenwagen, 1 großen Roll- g Feſichtspure. gen. tet z Winte r ar ten4 S e lSuche:Landw. Mamſells, 2 Kleider ren zwei Ein Paar Ru ſſen ſrwägung
Stuben, Haus- en. Vertikows, e Gemeindebnene 1 Trumeaux, 1 c 8 r Magdeburgerstraße 6 n kaufen geſucht, fromm und zugfeſt. Offerten m ſibi beruf

reis an Max Vogel, Gr. Ulrichſtr. 32. Tel. 4311Laura Falcke, mar hezirrgtan z S Direktion Georg Arndt. Fernspr. 2185 dagegen di3872 i ibrett ſo ummmunnnmn mnnnn Etrebſamer Landwirt j Landpfarrhaus in altengewerhsmgige Stellenver e a m ne ne ucht als Gut in Größe zw. Halle u. Leipzig u denen, die
mittlerin, Leipzigerſtr. 75.. und Geſchirre beſtimmt. Wunderhbare Dek ijon. j tig tkäufer von gelegen nimmt Se bracht werwer en merie, oration. Gutgeheizter Spiegelsaal. Forbſſerrgen zu ren aner m volſtänd. intern m TAlleinmäd ch en Halle, Goetheſtraße 1. Vorzügliches Pferdematerial. u rer lnsStartieret t äuſſcheidur
S gegrenntnſen a ver (ehraughtes Speise- e kägllen Jeöffnet nachm. von 2 Uhr.

en un i r Jimmer 2 Le 37 heſchzur g 4e T Band i. teb- et Sefuh- O ,of t Manüffet, Kreden uszie i I. St. v t frieden am
Huverläſſiges Mödchen, s So getſtagleg zwe dito ſf J. ß g7 nſ In Peeven Spelsezimmer Kl. Wohnung Fran mit J werden.

für Haushalt u. Kinder gebrauehtes Wohn Parz. u ham Plan Sect. I. 25b, zwiſchen Munitions Herrenzimmer r er Wer e
depot un oſengarten gelegen, ſoll ande t Heinr. Selert,echte f pachtet oder verkauſt werden. ein a Damenzimmer a. d. Univerſität 2 J MannForſterſtr. 1 pt. Amer, zu richten an R. Loest, Halle a. S., Parkſtraße 13. Sohlafzimmer J Bulgarien

Jg. FurSuche zum 15. 3. od. I. T mehrere alte Stauduhren, Küchen Dame ſ. möbl. immer. Deutſchlan
uſauberes Hausmädchen n un c Montag, den 10. März grosse Auswahl d Galander 4 mere

bei gutem Lohn. Bran, verkauMerſeburgerſtraße 14. lebt gin eroer r umpagneerſeburger üD kriedrich Pelleke, Halle, Seken prima junger Möbelfabrik &verſchiedenes r eDe Simnenthaler und Allgäuer Albert arfiek Haepf,. e driedc TZiehung 7. u. 8. Här u e linksrheinJofmeſſer. Speiſezimmer hoqhtragender und ihn hen tot. Renard 2ymer, ubiläumslotterie e

Beber ſche die ruſſ. Spra i n 4Segen er e n ertanſt bin m fterts. Krone aie a. S. Alter Markt
desBerliner Krippenvereins. V mindeſtendie re e dieſ. Zeitung. Salat 74, II. Kü 3667 Sowinne 1. V. Nr. W autonome

e für meinen So 100 000 W n15 Je Zentner rderun7Rote grosseslaidwirtſhaftl. lebe x 50000 endie d eſſen en mit Kälb ern Rüb enſamen 10 000 l Sehnoe Jach M Tns
Knin iun Ada I Paar mittelſchw. vet mir zum Verkauf. Tel. 6560. a ne 538 dmele à 5000 a F.
e Arbeitspferde, Moritz Schloss, o e e m rei

5 Gimritz,
teuer Ztg. h u. r 7 Ja Halle a. Saale. ſtr. e valle a Bestellungen teec am Junge, i n behör

alt, für alle e age biliigsten mit eha ete C in ganzReiſe e in denen ten fuferheſſe a W le e c n eL. u a e W n v r H.SchneeNchtl. Gr. Steinstr. 84 a habzugeben. Peter Fiehnen, dieanetare. Tel. u
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